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der h h 2 2 h 7s 810 n 1 8g iItni gründet erſcheinen. Erſtlich war es nur ein Theil der national Es haben ſomit auch noch 1878 nationalliberal gewähltT r zwei liberalen Partei, welcher der Steuerreform beigeſtimmt hat. 1400000 und für die konſervativen Parteien zuſammen nur
In Momente beſonders zu Betrachtungen über die Parteiverhältniſſe Sodann aber kommt in Betracht, daß gerade auf wirthſchaftlichen 124000 mehr ihre Stimmen abgegeben.
on ein einmal das Schreiben, das der Abg. Lasker an ſeine Wähler Gebiete die Anſchauungen der Mitglieder ſammtlicher politiſcher Felegragphiſcie Deveſchanläßlich ſeines Austritts aus der nationalliberalen Partei ge Parteien derartig auseinander gehen, daß keine Partei vollſtändig Celegraphiſche Depeſchen
r richtet hat und andrerſeits vie authentiſchen Zahlenangaben über geſchloſſen Stellung zu der Steuerreform genommen hat. Wir Prag, 1. April. Der Kronprinz Rudolf iſt hier einge

die ſeit 1871 erfolgten Wahlen zum Reichstage, welche in dem halten es daher für eine unbegründete Befürchtung, daß beieinem troffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt worden.
Ceu- ſo eben erſchienenen Bande des vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amte Anrdern Zweige der Politik auch nur ein Theil der nationallibe- Zum Empfange des Kronprinzen hatten ſich die Spitzen der Be

er herausgegebenen „Statiſtiſchen Jahrbuchs für das Deutſche Reich ralen Partei von den liberalen Grundanſchauungen laſſen werde hörden und das Kollegium der Stadtverordneten am Bahnhofe
ger mitgetheilt werden. Die Erklärung des Abg. Lasker, der ſelbſt Daß allerdings das Spielen des Fürſten Sirmare mit den verſammelt. Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, in welcher
neh- an der Begründung der nationalliberalen Partei weſentlichen An Parteien, die Uebertragung des Rechnens mit Mächten von der er der freudigen Theilnahme, welche die Stadt Prag an der Ver
Wer- theil genommen und in ſeiner bisherigen parlamentariſchen Thä auswärtigen auf die innere Politik jede Partei in eine Zwangs lobung des Kronprinzen nehme, Ausdruck gab und die Hoffnung
hält tigkeit durch vielſeitige Sachkenntniß und unausgeſetzten Eifer lage bringen kann, müſſen wir zugeben. Daran iſt aber nicht die ausſprach, daß der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin hier ſeinen
a für die liberale Sache ſich unleugbare Verdienſte erworben, ent nationalliberale Partei, ſondern der Umſtand ſchuld, daß gegen Aufenthalt nehme. Der Kronprinz dankte in deutſcher und böhmi-
mee hält zweierlei, einmal die Darſtellung der Ereigniſſe in der Wärtig nur durch das Zuſammengehen von zweien unſerer drei ſcher Sprache und bemerkte, daß er gern in Prag weile. Nach
sich nationalliberalen Partei und ſodann vie hierauf geſtützte Moti größten Parteien der Konſervativen, Nationalliberalen und des dem Abſchreiten der Bürgerwachen fuhr der Kronprinz durch die
Ge virung des Austritts des Abg. Lasker. Uns will das erſtere Centrums ein Reichstagsbeſchluß zu Stande kommen kann und mit öſterreichiſchen und belgiſchen Fahnen prachtvoll geſchmückte
tes. jedenfalls als der ungleich werthvollere Theil des Expoſé's er daß gerade die Nationalliberalen von dieſen über die geringſte Stadt nach dem Schloſſe.
mit ſcheinen. Was in jener Erklärung den Austritt Laskers aus dem Zahl von Sitzen im Reichstage verfügt. Und lesteres iſt aller Petersburg, 1. April. Die Deutſche St. Petersburger

lung Verbande der Partei betrifft, iſt zwar praktiſch als das dieſe Er dings, wie wir meinen, nur der Strömung im Volke zuzuſchrei Zeitung“ bringt Notizen über die Ent deckung der geheimen
tlärung veranlaſſende das wichtigere, indeſſen einmal deswegen ben, welche bei den letzten Wahlen durch das mächtige Wort des Druckerei in der MeſchtſchanskajaStraße. Danach fand die

S-, minder bedeutend, weil Lasker ſelbſt nachdrücklich erklärt, daß Fürſten Bismarck genährt wurde. Trotzdem glauben wir die Entdeckung in der Nacht vom 25. zum 26. März ſtatt; 19 Per
ſein Schritt nicht ſeine Parteiſtellung, ſondern nur ſeine Be Hoffnung noch nicht aufgeben zu ſollen, daß vielleicht ſchon aus ſonen wurden verhaftet. Die Typographie war eine ſogenannte

Fe ziehung zu dem parlamentariſchen Fraktionsverbande betreffe, den nächſten Wahlen die nationalliberale Partei in größerer fliegende Typographie, welche ihren Arbeitsort oft wechſelte.
andrerſeits aber, wie uns ſcheint, nicht ausreichend, um die Noth Stärke hervorgehen wird Ein Blick auf die Zahlen der Wähler Wie es heißt, hätte dieſelbe den Titel „Fliegende Typographie

t. wendigkeit des Austritts zu erweiſen. Als entſcheidender Grund bei den bisherigen Reichstagswahlen zeigt uns, daß nicht im es nordiſchen Sozialiſtenvereins“ getragen. Schnellpreſſen wa
wird angeführt, daß in der Leitung und in den Entſcheidungen gleichen Verhältniß zu den Sitzen, welche die nationalliberale ren nicht vorhanden, ſondern nur Handpreſſen. Jeder Arbeiter

h z t Partei in den letzten Jahren verloren hat, die Zahl derer, welche für ei ile Sder Fraktion ein anderer Sinn als früher nachhaltig zur Geltung r ten war angewieſen, für einzelne Apparattheile Sorge zu tragen,
gelangt ſei. Für die Sinnesänderung in der Leitung vermiſſen ihre Stimme für dieſelbe abgegeben haben, abgenommen Hat, um im Falle einer Ueberraſchung zu wiſſen, was er mit den ihm
wir indeſſen in dent Schreiben die Beibringung irgend eines daß alſo im weſentlichen der ſtärkeren Agitation der Konſerva anvertrauten Sachen zu thun und wohin er ſie zu bringen habe.
Beiſpiel Die Sinnesänderung in den Entſcheidungen erblickt tiven und der Regierung der Verluſt einer Reihe von Sitzen zu London, 1. April. Jn der hieſigen City wurden 3 Konſer
Lasker darin, daß eine große Anzahl von Mitgliedern der natio zuſchreiben iſt, deren Wiedergewinnung bei angeſtrengterer Agi vative und ein Liberaler gewählt, die City war auch in dem
nalliberalen Partei im vorigen Jahre der Steuerreform beige tation der Nationalliberalen nicht rn fallen dür letzten Parlamente durch 3 Konſervative und einen Liberalen
ſtimmt hat, obgleich dieſe darauf abgezielt habe, die Ueberliefe Während die Zahl der nationallibera r r d Wo vertreten. Die „Pall Mall Gazette“, welche zu den konſer

r rungen der deutſchen Handelspolitik abzuſchaffen und insbeſondere 1874, 1877 und 1878 beziehungsweiſe 118, 150, 127 ind vativen Journalen zählt, ſieht das bisherige Reſultat der Wahlen
auch die Steuerlaſt in weit erheblicherem Maße als bisher auf var, ſtellte ſich tie Zahl der Wähler in dieſen Jahren nach den als eine Niederlage des Miniſteriums an und mweint, es ſei ist

nger tie unteren Erwerbsklaſſen zu legen. Wie bei jenem Antaß Angaben des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für das Deutſche Reich“ wahrſcheinlich, daß die Wahlen von heute und morgen an dieſein
t mit weſentlich aus taktiſchen Gründen, weil andernfalls eine Verbin- rund wie folgt Reſultate etwas ändern würden, es werde ein Wechſel der Re
und dung zwiſchen Konſervativen und Ultramontanen hergeſtellt wor 1871 1874 1877 1878 gierung nothwendig werden.
u den wäre ein erheblicher Theil der nationalliberalen Partei, Zahl der abgegebenen gültigen Nach einer hier vorliegenden Privatdepeſche aus Lima
bliſ die von Hauſe aus jener Reform abgeneigt geweſen ſei, der Re Stimmen 5200 5500 5800 vom 18. März blieb die chileniſche Flotte vom 10. bis zum
niſſe gierung bei ihrem Bruche mit der ſeitherigen Politik gefolgt ſei, Davon fielen auf: s Be 13. März in Lobos de Afula, zerſtörte dort die Schlepp-
An ſo ſei auch zu gewärtigen, daß gleiche Beweggründe jedes ener Konſervative 3 547 365 540 734 dampfer und Landungsbrücken, nahm die Behörden gefangen und

ſpre- giſche Feſthalten an anderen Fragen liberaler Grundanſchauungen Freikonſervative S 363 370 437 790 ſchleppte Material, Maſchinen und Vieh fort.
fäll verhindern würden. Die gleichen taktiſchen Erwägungen, die damals Nationalliberale 2 1200 1600 1500 1400 New-HYork, 1. April. Schatzſekretär Sherman erklärte
der durch die augenblickliche Strömung im Volke und durch Bismarcks Fortſchrittspartei 7 352 479 432 394 in einer in Mansfield Ohio) gehaltenen Rede mit Bezug auf die

em mächtigen Einfluß verſtärkt wurden, werden ſo fürchtet Lasker Centrum 6396 1500 1300 1300 bevorſtehende Präſidentenwahl, die republikaniſche Par
pzig zu einem gleichen Verfahren führen, ſo oft Fürſt Bismarck in Polen R 176 199 219 213 tei werde die Wiederaufnahme der Baarzahlungen und die Fun

irgend einem anderen Zweige der Politik ebenſo das Sozialdemokraten 24 117 340 481 420 dirungsoperationen aufrecht erhalten und die konſtitutionellen
T Spiel der Parteien in Bewegung ſetzen werde. Dieſe Beſorgniß Volkspartei 19 23 54 81 Amendements mit allen der Bundesregierung zu Gebote ſtehen-
ver will uns indeſſen denn doch in zwiefacher Hinſicht nicht ganz be Partikulariſten 64 127 147 155 den Mitteln zur Geltung bringen. Die Unionsſchuld habe ſich

0 Sie lächelte nicht, ſie ſagte es auch nicht weich, dennoch klang dem Nützlichen zu verbinden. Es war oft in den Geſuchen einee 10 Die Kinde er land es überzeugend: J luſtige Orthographie; aber die übte auf die Dauer ihren Reiz
prt (Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.) „Jch will Jhnen Mittel und Wege zeigen! Fühlen Sie ſich doch nicht auf micht aus, und als mein Wille ſtärker wurde, ent

t Fortſetzung. wohl bei uns, leben Sie der Geſundheit und Erholung und wenn zog ich mich der Beihülfe.“
Fünftes Kapitel. die Muſe Sie beſucht, empfangen Sie ſie freundlich! Frau Levinens ſchlanke Finger ſpielten geräuſchlos auf der

Frau Levine Bland ſaß im Frühſtückszimmer, das mit ſeiner Es ſchimmerte etwas in ſeinem Auge, wie eine Thräne. Tiſchkante.
lichten Holztäfelung einen heiteren Eindruck machte, gegenüber „Wie viel Güte! Und ich hatte nicht an Edelſinn geglaubt „Du haſt eine ſeltſame Art, Winfried, von Dingen zu

e- der ernſten Pracht des Speiſeſaales. bis jetzt meine Weltanſchauung iſt eine ſo düſtere ſprechen
e Auf einem Tiſch ihr zur Rechten häuften ſich Stöße von „Dem Leben eine heitere Seite abßewinnen, Franz das „O, beſte Mama, ich beſtreite ja ihre Nützlichkeit durchaus

Akten, Eingaben, Bittſchriften; tagtäglich gab es Derartiges für laſſen Sie Jhre Hauptaufgabe ſein. Und nun, um nicht zu tief nicht, nur möchte ich Herrn Groddeck zeitig warnen.“
r 1. ſie zu durchblättern, ſie mußte daher ihre Zeit knapp eintheilen in die Philoſophie hineinzugerathen die ja überdies ein Gebiet Er lachte heiter ſeine Glieder, die in der Uniform ſo ſtramm
d und begann meiſtens ſchon früh mit dieſer Arbeit. iſt, an dem für uns Frauen die Dnungotafel: „Verbotener und ſtattlich ſich präſentirten, hatten in dem zwangloſen Civilan-

Heute jedoch lagen die Papiere noch unberührt da, die Dame Weg ſteht, was macht die Poeſie? Sie ſchulden mir Rechen ng faſt etwas Linkiſches, Ungeſchicktes.Heute j e n g zug faſ ſches, Ungeſchdes Hauſes war bemüht geweſen, ihrem neuen Gaſte die Hon ſchaft über all Das, was Sie ſeit unſerer Begegnung in Wies- Ich liebe es auch nicht, die Armen verſpottet B

a u zu ſehen!neurs beim erſten Frühſtück zu machen, und mit einer gewiſſen baden thaten fuhr Frau von Bland fort, „und was Herrn Groddeck betrifft
Genugthuung ſah ſie eben jetzt, daß es demſelben behaglich war „Jch hätte nur von dem zu bekennen was ich unterließ,“ ſo iſt ſein Wiſſen ein Derartiges daß wir uns glücklicherweiſe

iger in dem traulichen Gemach, an der zierlichen Tafel. ſagte er. „Verworfene Pläne, muthloſe Stunden verzweif- nicht mit Scherzen über mangelhafte Rechtſchreibung helfen
i Er ſaß Frau Levine gegenüber bleich und zart, etwas ver lungsvolle ſogar iſſen g sh ſ i i ür i i fi rau Levi dieſe Worte ſtreichen wir müſſen.ren ſunken in dem tiefen Seſſel, der für ihn herbeigeſchafft war, aber „Halt!“ fiel Frau Levine ein Winfried ſah ſeine Mutter betmit heiterer Miene. Der alte Pfarrherr hatte Recht, er glich fortan aus dem Regiſter. Was ich von Jhren Dichtungen kenne, infried ſah ſein rer etroffen an.

einem Johannes mit ſeinen ſanften Mienen, den blonden Locken, berechtigt zu großen Hoffnungen Der junge Mann wollte „Jch glaubte Dich vorhin recht heiter ſprechen zu hören und
en dem kindlich treuen Blicke, der von Liebe und Dankbarkeit ſprach; beſcheiden abwehren, aber ſie litt das nicht und darum meine drang eigentlich bei Dir ein, um unter dem Vorwand, einen
wen die langen Wimpern gaben ihm außerdem noch etwas Träume- ich, iſt Alles, was Jhnen fehlt, ein wenig Zuſpruch und ein zweite ehe zu nehmen, eine Bitte an Dich zu richten.“
anf riſches, über Welt und Menſchen Hinwegblickendes, oder nach wenig Liebe. Es ſoll Jhnen werden. Franz!“ Sie hatte ſeine Sie iſt ſicht fo ſchnell auszuſprechen,“ meinte er zögernd
für Jnnen Gerichtetes. Blicke vermieden, als ſie ſo ſprach, wie ſie den ihrigen aber jetzt z 0 ſie bewegte z ich zögernd.
e „Wie gut Sie ſind!“ ſagte er mit ſeiner ſanften Stimme hob und auf Winfrieds ſchlanke Geſtalt richtete, die ſich eben in d e I 7 wö r 7 echeerg
echt zu Frau von Bland, „und wie doppelt dankbar ich das empfinde der geöffneten Thür zeigte, hatte er etwas ſo Kaltes, Abweiſen r D eſeht allteſt. daß ich ſch 3 e aune

bin ich's doch nie im Leben gewöhnt geweſen!“ des, daß der junge Mann beinah erſtaunt fragte ſei, ſo haſt Du gefehlt. habe nie Launen und die timmung,
Die Dame ſtreifte geräuſchlos über ihr Seidenkleid. Störe ich, Mama ich ſehe Deine herkömmlichen Akten in welcher ich mich heute Morgen befinde iſt eine überaus zute.

den E i liebeleere Jugend geweſen ſein, die Nein!“ „Vogue ma galère! Herrliche Ausſicht für jene Bitt-litz Es muß eine harte, liebeleere Jugend g jfein, 36 Haſt freundlich, bediente ſi Hub und ſchriften und für mein mündliches Anliegen!“ rief Winfriedhres Sie durchlebt haben, Franz nicht wahr, ich nenne Sie gleich ſo Er begrüßte den Gaſt ſreun ich, bediente ſich ſe er un eite gen.
vertraulich, es erleichtert das Sicheinandernähern. Aber ich glaube, ſagte, während er in ſeiner Kaffeetaſſe rührte, lachend zu ihm euer. e u

lche man findet Liebe und Freundſchaft nie zu ſpät.“ „Die Akten und Bittſchriften der Mama waren von jeher „und damit Du Dich überzeugſt, ſage ohne Sorge vor
„Gewiß nicht!“ rief er feurig und beugte ſich über ihre mein Entſetzen, denn, ſo lange ich noch als einigermaßen fügſam unſerem Gaſte, wie hoch die Summe iſt, welche der Herr VLieute-

Tr Hand, „gewiß nicht, meine edle Beſchützerin wie aber kann zu betrachten war, habe ich ſie vorleſen müſſen, während die nant von Bland zur Tilgung von Schulden und Realiſirung von
ten. ich Jhnen danken, wie darf ich es Mama Wohlthätigkeitsſtrümpfe ſtrickte, um das Angenehme mit Wünſchen braucht!
0



einen Betrag vermindert, der größer ſei als in jedem früheren
Monat ſeit dem Beſtehen der Schuld überhaupt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Petersburger Polizei arbeitet in letzter Zeit mit mehr
Glück als bisher. So iſt es ihr jetzt auch gelungen, einen Mann
Namens Kowialkowski zu verhaften, der an der Exploſion im
Winterpalaſt ſtark betheiligt ſein ſoll und vielleicht mit dem einen
verſchwundenen Haustiſchler identiſch iſt. Das Haus, in welchem
die letzte Geheimdruckerei aufgehoben wurde, iſt, wie die Wiener
Preſſe meldet, Eigenthum eines Adjutanten des Großfürſten
Thronfolgers. Die Nihiliſten ſcheinen ſich daſſelbe ausgeſucht zu
haben, weil ſie ſich dort vor Beobachtungen ſicherer glaubten.

Das neueſte WahlſchlachtBulletin aus England verzeich-
net nicht weniger denn 151 am geſtrigen Tage vorgenommene
Wahlen, von denen es 90 zu Gunſten der Liberalen, 61 zu
Gunſten der Konſervativen bucht. Bisher rechnet der Telegraph
für die Liberalen einen Gewinn von 16 Stimmen heraus. Bei
Beurtheilung dieſes Fazits wird nicht überſehen werden dürfen,
daß die überwiegende Mehrzahl der in Rede ſtehenden Wahlakte
in ſtädtiſchen Kreiſen vor ſich ging, und daß die Abſtimmungen
der ländlichen Wählerſchaften, in denen die toryiſtiſchen Groß
grundbeſitzer dominiren, den momentanen Vorſprung der Libe

im vergangenen Monat um 14 Millionen Dollars, mithin um

T

ralen leicht in ſein Gegentheil verwandeln können. Jmmerhin
haben die Liberalen das erfolgreichere Anfangsdebut auf ihrer
Seite und bei dem ſucceſſive ſich entwickelnden engliſchen Wahl-
modus iſt der erſte Erfolg von nicht zu unterſchätzender Trag
weite. Die „gute alte Zeit“ iſt durch eine Wahlverſammlung
in der iriſchen Stadt Enniscorthy lebhaft in's Gedächtniß ge
rufen worden. Der Agitator Parnell wollte dort reden aber
er hatte die Rechnung ohne den Wirth gemacht.
Menſchen waren auf dem Marktplatz vor der Rednerbühne ver-
ſammelt. Parnell's Stimme wurde durch ein wüthendes Geſchrei

Rothenburg, Hans Hopffen, den Prof. Steinthal, Stadtrathund die Rufe: Nieder mit ihm! Wir wollen keinen Dictator!
übertönt.

Nach einer Mittheilung der Wiener Preſſe aus St. Peters-
burg bereitet die ruſſiſche Regierung die Veröffentlichung des

diplomatiſchen Notenwechſels in Betreff der Hart-

Etwa 12 000

mann-Affaire vor; ſobald die Abſchrift der franzöſiſchen Re
gierung überreicht ſein wird, was in kürzeſter Friſt erfolgt, ſo
erſcheint die Sammlung dieſer Akten ſtücke.

Die Decrete über die Ordensgemeinſchaften haben
bei den Anticlericalen im ganzen genommen große Zufriedenheit
erregt, zumal aus offiziellen Kreiſen verlautet, die Regierung
werde die angeordneten Maßregeln mit aller Strenge durchführen.

Daß die fremden Jeſuiten nicht ausgewieſen werden iſt Herrn
Freycinet zuzuſchreiben, der durchaus nicht darauf eingehen wollte;
er ſoll ſich dabei namentlich auf die Schritte welche der engliſche
Botſchafter Lord Lyons zu Gunſten der Jeſuiten bei ihm gethan,
berufen haben. Lord Lyons handelte bei dieſer Gelegenheit aber

begab ſich bald darauf zur Begrüßung der Majeſtäten ins könig
liche Palais. Der Prinz hat ſofort ſeine dienſtlichen Funktionen
als Hauptmann und Compagniechef im 1. GardeRegiment z. F.
aufgenommen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck beging heute in
voller Friſche und Geſundheit ſeinen Geburtstag. Bereits in

den Vormittagsſtunden erſchienen im Palais die vertrauteren
Freunde des Fürſten, welche ihm perſönlich ihre Gratulation
überbrachten. Nachdem einzelne Miniſter und Reichsreſſort-Chefs
zuſammen mit Herren und Damen von der Diplomatie gratulirt
hatten, erſchien im offenen zweiſpännigen Wagen der Kaiſer, der
eine kleine halbe Stunde in der fürſtlichen Familie verweilte.
Während der Anweſenheit des Monarchen ſpielte im Palais-
Garten die Muſik vom Kaiſer Alexander Regiment. Aus allen
Gegenden Deutſchlands liefen Telegramme und Briefe ein; groß
war die Zahl der ankommenden Geſchenke, die meiſt aus Blumen
beſtanden. Die Kapelle des Kaiſer Alexander Regiments brachte
dem Fürſten eine Morgenmuſik. Ein zahlreiches Publikum hatte
ſich vor dem Palais eingefunden und bezeigte durch ſeine Gegen-
wart, welche Theilnahme die Berliner Bevölkerung dem Geburts
feſte des Fürſten widmet.

Die Trauerfeierlichkeit für Dr. Heinrich Op-
penheim, die heute Vormittag im Trauerhauſe Hinderſin-
ſtraße 4a ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer großartigen Ovation
für den Heimgegangenen. Der einfache ſchwarze Sarg war in
dem zu einer matterleuchteten Trauerhalle verwandelten Salon
der Wohnung zwiſchen Topfgewächſen und von Parteigenoſſen
und Freundeshand geſpendeten Blumen und Lorbeern aufgebahrt.
Die Zahl der Leidtragenden vermochten die weiten Räume der
Wohnung nicht zu faſſen. U. A. ſah man den Vorſitzenden des
Reichsinvalidenfonds, Geh. Rath Michaelis, die Abgeordneten
Bamberger, Dernburg, v. Cuny, Geh. Rath Wehrenpfennig,
Mendel, Cohn, Nickert, Schmidt (Stettin), Ludwig, Löwe, Forcken-
beck, Friedrich Kapp, JungKöth, Weber, Fr. Dunker, die Schrift-
ſteller Paul Lindau, Frenzel, Stettenheim, Max Ring, Auerbach,

Wolff; die haute finance war nahezu vollzählig vertreten. Die
Feier wurde mit dem vom Henneberg'ſchen Chor vorgetragenen
Choral: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ eröffnet. Hierauf
ſprachen nach einander Ober Bürgermeiſter von Forckenbeck,
Dr. Kapp und Berthold Auerbach warme Worte der Liebe und An-
erkennung für den Heimgegangenen. Nach Beendigung der Feier-
lichkeit im Trauerhauſe ordnete ſich der Leichenzug und bewegte
ſich durch die Karlſtraße nach dem jüdiſchen Begräbnißplatz in der
Schönhauſer Allee, wo in ſtiller Weiſe die Beiſetzung ſtattfand.

m Wie uns aus Berlingeſchrieben wird, ſoll die lange verwaiſt
gebliebene Stelle eines General Direktors der königlichen Muſeen

in Berlin demnächſt wieder beſetzt werden. Es iſt hierzu der Geh.

durchaus nicht als Vertreter ſeiner Regierung, ſondern er ergriff
einfach Partei für die Jeſuiten, weil der Sohn ſeiner zum Katholicis
mus übergegangenen Schweſter, der Herzog von Norfolk, einer der
Hauptführer der engliſchen Ultramontanen iſt und er ſelbſt mehr
oder weniger nach dieſer Richtung neigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: die Eiſenbahn-
Direktions Vorſitzenden Geheimen Regierungs-Räthe Heinrich
Eduard Hendel zu Frankfurt a. M., Ernſt Fleck zu Breslau,Engelbert Pape zu Berlin, Julius Alexander Redlich
zu' Magdeburg und Paul Jonas zu Elberfeld zu Eiſenbahn
Direktions Präſidenten mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe
zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den bis-
herigen ordentlichen Profeſſor der Theologie, Konſiſtorial-Rath
Dr. Geß in Breslau zum General- Superintendenten der Provinz
Poſen zu ernennen.

Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Bern h ard

Nöldechen von dem Gymnaſium in Quedlinburg zum Ober d
inſtruirten Angeſtellten ſpielend und augenblicklich regulirt.lehrer an dem Gymnaſium in Guben iſt genehmigt worden.

Aus Rom, d. 1. April, wird gemeldet: Die Frau
Dirigenten ſind betraut: bei der königlichen Eiſenbahn DirektionKronprinzeſſin iſt heute von Pegli hier eingetroffen und

von dem Botſchafter v. Keudell und dem geſammten Botſchafts-
perſonale am Bahnhof empfangen worden.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt geſtern Abend
aus England, wo derſelbe kurze Zeit beim Prinzen Chriſtian von
Schleswig HolſteinSonderburgAuguſtenburg, bei dem gegen
wärtig ſeine Braut, die Prinzeſſin Auguſte Victoria ſich aufhält,
zum Beſuche verweilte, wieder in Potsdam eingetroffen. Von dort

OberReg.'Rath Dr. Schöne auserſehen, dem als vortragenden
Rathe im Kultusminiſterum in erſter Reihe die Gewinnung von
Männern wie Jordan und Leſſing für die Nationalgalerie reſp.
das GewerbeMuſeum, ſowie die Jnitiative zur Erwerbung der
pergameniſchen Kunſtſchätze zu danken iſt. Die bisherige Stellung
des Geh. Rath Schöne ſoll dann dem Direktor der National-
galerie übertragen werden.

F In hieſigen eiſenbahn techniſchen Kreiſen hat ſich jetzt
faſt allgemein die Anſicht Bahn gebrochen, beſonders ſeit der
ſelben bei Gelegenheit des gegenwärtig hier tagenden Congreſſes
der Delegirten der deutſchen techniſchen Hochſchulen aus autori-
tärem Munde Ausdruck gegeben worden iſt, daß der Unglücks-
fall auf Bahnhof Halle nicht hätte paſſiren können wenn

daſelbſt die überhaupt auf frequenten Bahnhöfen überall wünſchens-
werthe Central-Weichenſtellung eingerichtet wäre, wie dieſelbe
hier theilweiſe auf dem Potsdamer Bahnhofe, in Stettin auf dem
Centralbahnhofe und in England (ſpeziell in London) auf allen
größeren Bahnhöfen exiſtirt. Bei dieſem Syſteme ſieht man
keinen Weichenſteller mehr, ſondern die ganze SchienenAnlage
wird von einem Obſervations-Thurme, der das Terrain über-
ſichtlich beherrſcht, von Beamten beobachtet, und von hier aus
nach genauen Tabellen und Plänen der Situation und der Fahr-
zeit die Weichenſtellung durch uhrwerkartige Hebelarme von genau

Mit der Wahrnehmung der Funktionen von Abtheilungs-

zu Magdeburg der Regierungs und Baurath Stute und der
RegierungsRath Windthorſt. Ernannt ſind: im Bezirke der
königlichen Eiſenbahn Direktion zu Berlin der Regierungs-Rath
Dr. Hochheimer zu Halle, im Bezirke der königlichen Eiſen-
bahn Direktion zu Magdeburg der Geheime Regierungs-Rath
Quaſſowski in Berlin (Berlin-Potsdam-Magdeburg).

Jm Intereſſe der Sicherheitspolizei hat der Juſtiz-
kam Prinz Wilhelm heute Vormittag 10* Uhr nach Berlin und miniſter verfügt, daß die Gefängnißvorſteher Sei der Entlaſ-

ung der aus 361 Nr. 3-—8 des Strageſetzbuchs beſtraften
Perſonen GBettler, Landſtreicher, dem Spiel, Trunk und Mü
ßiggang, der gewerbsmäßigen Unzucht ergebenen Perſonen u. A.)
eine Beſcheinigung darüber ausſtellen ſollen, wegen welcher
ſtrafbaren Handlung die Entlaſſenen verurtheilt ſind, daß fie die
Strafe verbüßt haben, und ob auf Ueberweiſung an die Landes
pölizeibehörde erkannt iſt. Die Entlaſſung der bezeichneten Per
ſonen iſt in der Art herbeizuführen, daß ſie der Polizeibehörde
des Orts zur Verfügung geſtellt werden.

Die im franzöſiſchen Staatshaushalt für den Ausbau
des hieſigen franzöſiſchen Botſchaftspalais ausgeworfene
Summe wird dazu verwandt werden, dem Hauſe ſtatt derjetzigen
hölzernen, eine breite Marmortreppe zu geben. Alsdann ſollen
ſämmtliche Säle und Gemächer des erſten Stockwerks bedeutend
erhöht werden, ein Verfahren, zu welchem bereits bei dem im
vergangenen Sommer ſtattgehabten Umbau die nöthigen archi
tektoniſchen Vorrichtungen getroffen wurden. Endlich ſoll auch
der Seitenflügel zu Wohnungen für die Dienerſchaft eingerichtet
werden.

Die Königin Victoria iſt mit der Prinzeſſin Bea
trice am Donnerſtag Abend 6! Uhr mittelſt Extrazugs in
Baden-Baden eingetroffen.

Aus München wird geſchrieben: Jn fränkiſchen
Blättern iſt eine Notiz zu leſen, wonach ſich der König von
Baiern wieder mit Verehelichungsgedanken trüge. Die
Auserkorene ſoll eine Tochter ſeines verſtorbenen Oheims
Adalbert ſein, die gegenwärtig 17 Jahre alt iſt. Man hat es
hier offenbar wieder mit einer Senſationsnachricht zu thun, wie
ſolche ſchon mehrfach auftauchten, ſeitdem die Verlobung des
Königs mit der Prinzeſſin Sophie, nunmehrigen Herzogin von
Alengon, rückgängig gemacht wurde. Hier iſt wenigſtens nicht
das Mindeſte von dem Bevorſtehen eines ſolchen Ereigniſſes

bekannt. gDer „ReichsAnzeiger“ enthält eine Bekanntmachung
betreffend den Umtauſch und die Einlöſung der vor dem
1. Juli 1879 ausgegebenen Stempelmarken und ge-
ſtempelten Blankets zur Entrichtung der Wechſel-
ſtempelſteuer vom 24. März 1880.

Lokales.
Halle, den 2. April.

Der Regierungsrath Dr. Hochheimer hierſelbſt ift zum
AbtheilungsDirigenten im Bezirke der kgl. Eiſenbahn Direktion
zu Berlin ernannt.

Den 13. und 29. d. M. werden, wie man uns beſtimmt
verſichert, die beiden noch rückſtändigen Concerte des Herrn Mu-
fikdirektor Walther in Bellevue ſtattfinden und zwar ſollen es
Salon Concerte im feinern Style ſein. Wir nehmen Gelegen-
heit, ſchon jetzt auf den in Ausſicht ſtehenden muſikaliſchen Genuß
aufmerkſam zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg a. S. Der hieſige Landwirthſchaft-

liche Verein hält ſeine zweite Jahresverfammlung am Mitt-
woch den 7. April im Gaſthof „zum goldenen Hahn“ ab. Tages
ordnung: 1. Geſchäftliche Angelegenheiten. 2. Die Kartoffel
(WolffNaumburg). 3. Ueber landwirthſchaftliche Maſchinen
(HeringNaumburg). 4. Wodurch iſt bei dem hohen Preiſe des
Chiliſalpeters derſelbe zu erſetzen? (GorslerStößen). 5. Er
nährung des Pferdes (SchummNaumburg).

Der Geh. Finanzrath Baron Cohn zu Deſſau iſt
vom Herzog von Anhalt zum Geh. Ober Finanzrath in Aner-
kennung der Verdienſte, die er ſich um die wirthſchaftlichen Jn-
tereſſen des Herzogthums erworben, ernannt worden. Bekannt-
lich iſt Baron Cohn auch der Hofbanquier unſeres Kaiſers, für
deſſen Privatſchatulle er alle financiellen Transactionen beſorgt.

Die königliche Eiſenbahndirektion in Magdeburg iſt be
auftragt worden, die dem vormaligen Direktorium der Magde-
burg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft übertragene Anfertig-
ung der generellen Vorarbeiten für den Bau einer Eiſen-
bahn untergeordneter Bedeutung von der Station.
Blumenberg über Wanzleben, Klein-Wanzleben und See-
hauſen nach Eisleben nebſt Abzweigung von Seehauſen nach
Oſchersleben auch auf die Strecke Seehauſen-Dreileben-
Drakenſtedt Nordgermersleben Neuhaldensleben auszu-
dehnen.

Auf der Wartburg wird zu Gunſten der vielen Tou
riſten für das nun beginnende Sommerſemeſter eine Poſtagentur:
mit Telegraphenſtation errichtet.

So nett die Worte geſetzt waren, ſo kalt klang doch der Ton,
in welchem ſie geſprochen wurden. Nicht das Gewohnte aber be-
rührte den Sohn des Hauſes und machte ihn verlegen.

„Es iſt nicht das, liebe Mama, es iſt ich muß Dich trotz
Deiner Güte um eine Unterredung bitten.“

Sie preßte die ſchmalen Lippen aufeinander.
„Dann warte auf eine gelegenere Stunde, mein Herr Sohn!“
„Die kommt ſchwerlich, Mama, denn mein Urlaub läuft

heute Abend ab.“
Sie wollte noch einmal proteſtiren, aber Franz Groddeck

hatte ſich raſch erhoben, ſeine Krücken erfaßt und ſagte auf der
Thürſchwelle:

„Wenn Sie erlauben, ſo ſtatte ich dem Park einen Be-
ſuch ab.“

Winfried dankte ihm, während er ihm half, mit einem freund
lichen Blicke.

„Nun?“ fragte Frau von Bland. „Nachdem Du ſo meiſter-
lich Leuten, welche Dir im Wege ſind, die Thür zeigſt, nun muß
ich wohl hören.“

Der junge Mann blieb neben dem Stuhl der Mutter ſtehen,
es war doch ein verlegener Ausdruck auf ſeinem hübſchen Geſicht.

„Es eilte in der That, liebe Mama, und es iſt nicht für
mich.

Er wiſchte über ſeine Lippen und ſagte dann mit plötz-
lichem Muth

„Bah, ein guter Kriegsmann greift keck ſogleich an. Wir
ſind reich, ſehr reich, Mama, und ich kenne einen alten Freund
unſeres Vaters, der in Noth iſt. Der Vater hätte ihm ge-
holfen

„Wer iſt es?“
„Er hätte ihm geholfen, wenn er ſelber drunter gelitten,

und Du, Mama, Du wirſt es auch, Du, die berühmt und gefeiert
iſt, als

„Halt,“ fiel die harte, ſchneidende Frauenſtimme ein, „ſag
das nicht ſo gewiß. Jch kenne nur einen Freund Deines Vaters,
für welchen er das wirklich gethan haben würde, und dieſer

„Mama Du weißt
„Und dieſer hat von mir nichts zu hoffen, denn er heißt

Kommerell!“
Sie hatte ſich nicht bewegt, während ſie das klar und lang-

ſam geſprochen.

„Mama unmöglich ſtammelte Winfried.
„Heißt er Kommerell?“
„SJa!“
Sie ſtand auf.
„Dann, mein Sohn, hat unſere Unterredung ſchon ihr

Ende erreicht.“
Aber der junge Mann vertrat ihr den Weg, faßte nach ihren

Händen und beſchwor ſie mit flehender Stimme:
„Er ſteht am Abgrund, die Noth wartet auf ihn und ſein

Kind, er hat Alles fortgegeben, unglückliche Spekulationen
das Haus Bland iſt nicht ohne Schuld, der Rathſchläge wegen,

ich weiß es. Mutter, hilf ihm, ſeinen Grund und Boden zu be
halten, es iſt die Scholle, an der ſein Leben hängt!“

„Heinrich Kommerell hilft Levine Bland nie!“
Er raffte ſich auf und zeigte männliche Haltung.
„Jch weiß, wo Du Nein geſagt, folgt ſchwer ein Ja. Aber

wenn ich Dir nun geſtehe, es iſt um meinetwillen, mein Herz,
Mutter, ſpricht mit und Du liebſt ja Deine Kinder!“

Sie hatte die Hand am Thürgriff.
„Jch will Deine letzte Apologie nicht vernommen haben, ich

will nicht an Verirrungen meines Sohnes glauben.“
„Mutter!“
„Winfried!“ Ueberlegen, beinahe höhniſch klang es. „„Ver-

irrungen' habe ich geſagt. Frage Deinen Freund Kommerell
einmal nach dem Teſtamente Deines Vaters. Du biſt reich, heute,
ja, morgen vielleicht kaum wohlhabend. Das Teſtament Deines
Vaters berechtigt mich, die Univerſalerbin und Vormünderin, dem
Kinde, das mich betrübt, ſich gegen meinen Willen unnatürlich
auflehnt, nur eine gewiſſe Summe zu geben, mit dem Reſt ſeines
Erbtheils nach Belieben zu ſchalten. Heinrich Kommerell, der
Kenntniß von dieſer Klauſel erhielt, wollte Deinen Vater um ihre

Beſeitigung angehen. Jch blieb Siegerin in dem Kampfe, in
welchen er ſich unberufen gemiſcht und wohl mit Recht.
Dreiundzwanzig Jahre lang von den achtundzwanzig unſerer
Ehe habe ich ihn als Krankenpflegerin bedient es war ein
Leben!“

Ein wildes Licht flackerte in ihren Augen, während ihre Züge
wie erſtarrt ſchienen.

„IJch habe zuweilen die Galeerenfklaven nicht beneidet, aber
an ſie gedacht.“

„Mutter, Mutter!“
Sie drehte ſich noch einmal um.
„Wenn ich Dich beim Speiſen ſehe, ſo will ich Alles ver

geſſen haben.“
Er blieb wie vernichtet ſtehen und bedeckte ſein Antlitz mit

beiden Händen.
Frau Levinens ſeidenes Kleid rauſchte über die Schwelle.
Als Winfried ſich wieder aufrichtete, lag ein ungewohnter,

männlicher Ernſt auf ſeinen hübſchen Zügen.
„Es iſt umſonſt,“ ſagte er vor ſich hin, „umſonſt, fie wider

ruft nie, freiwillig nie, was ſie einmal geſagt. Aber ich, ich gehe
auch nicht von dem zurück, was ich mir vorgenommen.“

Mit hochgehobenem Haupte trat er einige Minuten ſpäter
drüben in das Gärtnerhaus.

Er hatte es gewußt, daß er den Vater Kommerell heute
nicht draußen bei ſeinen Lieblingspflanzen ſuchen dürfe. Der
alte, gebeugte Mann ſaß in ſeinem Zimmer und ſchaute mit
düſterer Miene vor ſich auf den Boden.

Er gewahrte die liebevollen Blicke gar nicht, die beſorgte
Miene, mit welcher ihn ſein Kind betrachtete.

„Vater Kommerell,“ rief Winfried, nachdem er leiſe im
Vorübergehen Käthe's Finger gedrückt, „ich habe gedacht, ich
könnte mit einer frohen Botſchaft eintreten

Der Gärtner machte eine abwehrende Bewegung.
Fortſetzung folgt.
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Vermiſchtes.
Der Wiener Männergeſang-Verein)] hat in einer

ſehr ſtark beſuchten außerordentlichen Generalverſammlung be
ſchloſſen, Mitte Mai eine Reiſe nach Brüſſel zu unternehmen, um
der Braut des Kronprinzen Rudolf, der Prinzeſſin Stefanie von
Belgien, an ihrem Geburtstage, am 21. Mai, eine Serenade dar-
zubringen. Gleichzeitig iſt ein in Brüſſel zu veranſtaltendes Wohl
thätigkeits Concert in Ausſicht genommen. Trotzdem die Reiſekoſten
nicht unbedeutend ſein werden, wird der Reiſefonds der Geſellſchaft
ausreichen um die Koſten zu decken. Bis jetzt haben bereits
120 Mitglieder ſich bereit erklärt, die Reiſe mitzumachen. Man
erwartet daher nicht ungerechtfertigt die Theilnahme von wenigſtens
150 Sängern des Vereins. Die Reiſe wird bis Mainz per Eiſen
bahn, von da ab bis Köln auf einem Separat Dampfer der Köln
Düſſeldorfer Geſellſchaft gemacht werden, von Köln bis Brüſſel
wieder per Eiſenbahn. Von der Vereinsleitung ſind bereits um-
faſſende Schritte eingeleitet, um die Reiſe unter ſo günſtigen Be
dingungen wie möglich zu abſolviren.

(Ein Judenmädchen beim Papſte.] Vom Jahre 440,
der Thronbeſteigung des Papſtes Leo I., auch der Große genannt,
bis zum Jahre 1870 mußte die Judengemeinde Roms jeden Sonn
abend Nachmittags eine gewiſſe Anzahl ihrer Mitglieder mit deren
Frauen und Kindern in eine dazu ſchon beſtimmte Kirche der Ewigen
Stadt ſenden, wo ihnen dann ein Mönch eine Predigt über die er
habenen Lehren des Chriſtenthums hielt und dieſelben ſchließlich
einlud, die heilige Taufe zu empfangen. Auch wirkte die Curie ſeit

und eine Jüdin, die ſich von den Lehren des Evangeliums angezogen
fühlten, in der Laterankirche durch den CardinalVicar die Taufe
empfangen ſollten. Römiſche Ariſtokraten fungirten als Taufpathen 000

ie Ne ſte und den Cardinälen be Mai 62,1--61 7-618 bez.und die Neubekehrten wurden vom Papſte u C Juni Juli 63,2——62 9 bez. Juli Aug. 63,9-—63,6 bez., Aug.
Sept. 64——63,663,7 bez.

ſchenkt. Auch an dem jüngſten Sonnabend iſt in der Laterankirche

ein, junges Judenmädchen zum Chriſtenthum übergetreten und es
wohnten dieſem heiligen Akte Tauſende von Andächtigen bei. Nach

Nordhauſen, d. 1. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
6 4 bis 20 29 Roggen 19 5 5 bis 18 75
Serſty 4 bis 16 33 Hafer 14 50 bis

Berlin, d. 1. April. Weizen loco geſchäftslos, Termine ſchlie
ßen höher, gekünd. 183,000 Ctnr., Kündigungspreis 216,5 bez.
Loco 290--236 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
April Mai 216--216,5--215 25--217,5 bez. Mai Juni 216--218

bez., Juni Juli 217,5--219,75 bez., Juli Aug. 209--211 .4
bez., Sept. Oct. 203 5203--205 4 bez. Roggen loco geſchäfts
los. Termine niedriger, gekünd. 119 000 Ctnr. Kündigungspreis
169 bez. Loco 170--180 nach Qualität gefordert, rufſ.
bez. inländ. .4 bez., pr. dieſen Monat bez., r
u. Mai Juni 170 168 169 bez. Juni Juli 167-—165,5-—-166,5

bez. Juli Aug. 160--159,5--160 bez. Sept. Oct. 157-—156,5
--157 bez. Gerſte S pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 150--203 nach Qualität gefordert. Hafer loco feine
Waare gefragt, Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungs
preis bez. Loco 153--165 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat bez. April Mai 146,75--146 bez. Mai Juni
148,75-—-148 bez. Juni Juli 150-—149,5 be Juli Aug.

bez Aug. Sept. bez., Sept. Oct. bez. ais
loco feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
Loco 141--141,5 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1060
Kilogr. Kochwaare 167--200.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
165-—168 .4& nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps

bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen bez.
gekünd. 18,400 Ctnr., Kündigungspreis 52 bez.Rüböl flauer

Loco mit Faß bez. ohne Faß 4 pr. 100 Kilogr. bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 522—52 bez., Mai Juni 53,1
53 bez., Juni Juli 54--53,9 bez. Juli Aug. bez. Aug.dem Jahre 440 dahin, daß alljährlich am Charſonnabend ein Jude Sept. .4 bez. Sept. Oct. 56,3-—56,1 bez. Oct. Nov.
bez., Nov. Decbr. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung bez. Spiritus matter, gekünd.140,000 Liter. Kündigungspreis 61,8 pr. 100 Liter à 100 h
10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. April

Mai Juni 62,261,8-61,9 bez.
Sept. /Octbr. 59,6-59,4 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 62,1
-61,9 bez.

der Taufe wurde die Neubekehrte dem Papſte vorgeſtellt, der die
ſelbe reichlich beſchenkte und ihr noch dazu den apoſtoliſchen Segen
ertheilte.

[(Franzöſiſch-ſpaniſche Wohlthätigkeits-Lotterie.

zöſiſchſpaniſchen WohlthätigkeitsLotterie wurden folgende Haupt-
treffer gezogen: Nr. 2803 490, das erſte große Loos (ein Titel von
6429 Francs franzöſiſcher Rente oder nach Belieben die Summe
von 150 000 Francs baar); Nr. 1358001, das zweite große Loos,
beſtehend in einem vollſtändigen Brillantſchmuck oder der Summe
von 100000 Francs baar Nr. 2124884, ein goldener Tafelauf-
ſatz im Styl Ludwigs IV. oder 50000 Francs baar; Nr.
1480 543, ein Bild von Roybet. („Das Frühſtück“) oder 25000
Francs baar; Nr. 2613 210 ein ſilbernes TiſchService im Style

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29 00, Nr. 0 29 00--28 00 Nr. 0
und 1 28 00-26 00. Roggenmehl weichend, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und Iper 100 Kilogr.

unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, April Mai, Mai Junt u.
Juni Juli 23,10--23,15 bez.

In der am 28. März in Paris begonnenen Ziehung der fran

netto loco 14,50 Bf.

Ludwigs XV. oder 10000 Francs baar; Nr. 3754503, zwei
Statuetten aus maſſivem Silber (Faun und Bacchantin) oder
10000 Francs baar.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. April. Landweizen 208--218 Rauh-

weizen 195——207 Roggen 176-—-188 Chevaliergerſte 200--215
Landgerſte 175-—185 Hafer 150-—158 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 1. April Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procenk loco ohne Faß 62,30-—62,60

pr. April Mai 52,00 bez.,
bez.

Juni 216,00 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. I. April.
netto loco hieſ. 229--234 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 186--190 bz fremder 180--184 nom. unverän
dert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-—190 bz.
Ko. netto loco hieſiger 150--156 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto
loco rumäniſcher 150-—-155 bz. u. Bf., amerik. 148--150 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko.

Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,
pr. April Mai 53 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 62,30 Gd. unverändert.

Breslau, d. 1. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 61,20 bez. Aug. Sept. 63,20 bez. Sept. Oct. 59,00 bez

Weizen pr. April Mai 21000 bez.
165,50 bez., Mai Juni 168 50 bez. Sept. Oct. bez.

Mai Juni 52.75 bez.
Rüböl

Sept. Oct. 56,00
Wetter: Schön.

Stettin, d. 1. April. Weizen pr. Frühj. 215,00 bez. Mai-
Roggen pr. Frühf. 16850 bez. Mai/ Juni

167,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 52,50 bez., Herbſt
56,25 bez. Speiritus loco 61,60 bez. Frühj. 61,60 bez., Juni
Juli 62,70 bez.

Hafer pr. 1000 fremden Fonds verkehrten Oeſterreichiſch Ungariſche Renten in recht

Roggen pr. April Mai

e

m

der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt,
vereinzelt belebt.
feinſte Briefe notirt. Auf internationale ie dWeizen pr. 1000 Ko. j f internationalem Gebiet wurden Credit-

Hamburg, d. 1. April. Weizen loco ruhig, auf Termine
flau. Roggen ipeo rnhig, auf Termine matt. Weizen pr. April
Mai 219 Br. 218 G., Pr. Sept. Oct. 204 Br., 203 G. Roggen
pr. April Mai 162 Br., 161 G. pr. Sept. Octbr. 151 Br. 149 G.
Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 55, pr. Mai 55
Spiritus ruhig pr. April 52 Br., Mak/ Juni 512/, Br. Juli Aug.
52 Br. Wetter: Schön.

Baumwolle (Schlußbericht). UmLiverpool, d. 1. April.
7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

illiger. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 7September- Lieferung 7, d. ſh f 8 7 a Auguſt
Petroleum. Berlin, d. 1 April. Loco 24,0 .4 bz., pr.

April 23,5 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco735 Bf., 7,15 &d., pr. April 7,25 Gd. pr. Aug. Dec. 839 Gd.

remen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,25,
r. Mai 7,25, pr. Juni 7,40, pr. Aug. Dec. 8,00. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz. u. Bf., pr. Mat 18 Bf., pr. September 19*, Bf., pr. Septem
ber December 20 Bf. Weichend. NewYork (d. 31. März):Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 93
rohes Petroleum 6* do. Pipe line Certificats D. 86 C. Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 84 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königk. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 1. April Abends am neuen unterhaupt

am 2. April m am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.
r and er Saale bei Bernburg war am 1. April

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beiWaſſer i der u 0. et t Strauzturt

aſſerſtand der e bei Magdebur I.Pegel 1,75 Meter über 0. v s Apret u
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. April 65 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
„„Berlin, d. 1. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung, wurden aber bald unter dem Drucke
erheblicher Zwangsverkäufe beſonders auf dem Eiſenbahnactien und
Bergwerksmarkte matt. Weiterhin trat der Einfluß der günſtigenNotirungen der fremden Börſenplätze hervor und die Stimmung be
ſerte fich aufs Neue bei wieder anziehenden Courſen gewann aber
das Geſchäft nur mäßigen Umfang. Der Kapitalsmarkt erſchien
recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tra
gende Papiere ſtellten ſich theilweiſe etwas beſſer. Die Kaſſawerthe

hor R 2, nen aber nurDer Privatdiskont wurde mit 25 2 für
actien lebhaft zu höheren Courſen gehandelt; der Coursabſchlag für

dieſelben in Folge der Coupondetachirung wurde auf 30,60 .4 nor

n

r

mirt; Franzoſen waren ſchwächer, Lombarden ſtill. Von den

feſter Haltung, 1860er Looſe lebhaft; Ruſſiſche Anleihen undſche Noten waren ſteigend und ziemlich n dec u
Preußiſche Staatsfonds recht feſt; Pfand und Rentenbriefe meiſt
unverändert; inländiſche und fremde Prioritäten theilweiſe etwas
anziehend und lebhafter. Bankactien und Jnduſtriepapiere feſt
und mäßig lebhaft, Hauptdeviſen ſteigend, Laurahütte, Dortmunder
Union nach ſchwacher Eröffnung feſt. Jnländiſche Eiſenbahnactien
anfangs ſchwächer, ſchloſſen feſt und ziemlich lebhaft, Oeſterreichiſche
Nebenbahnen feſt und ſtill, Rumänier etwas beſſer.
Ccourſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwankend. Lombarden 146,00

Franzoſen 479,50, Creditactien 526,50, Laurahütte 122,25, Diskonto
Commandit 18200, Deutſche Bank 141,50, Bergiſche 107,37, Cöln
Mindener Rheiniſche 157,90, Galizier 112,62, Rumänier 53,75
Oeſterr. Papierrente 62,37, Jtaliener 83,30, Ruſſen alte 87,10ſen neue 89,50, Oeſterr. Goldrente 75,50, Ungar. Goldrente so
Kaſſtſhe Weh II. Hrient 607, f. Prien 60,25, 1880er

erſchleſiſche Dortmunde ir Union 88,25, Rechte Oder

T ne Dividendej Dividende 1878 1879 1878 1879 ZfsBerliner Börse vom I. April. Sertiner Gaſſenverein 82755377 172, o Wordhäuſer Tav. -Fabr. 9781579 106 BerlinAnhalter I. u. 11 102 Si
in än. o 8rle ges Dureerte Stagiwl 43. v mm e n t0e3 Gold-, Silber- und Papiergeld.Braunſchweiger Bank 4241093, onix, Bergwerk, 4 0 82, 10bz G Berlin- Dresden v. St. gar. 415 103.70Fonds- und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbant 423515 95, 00etw bz. do. do. B. 0 16, 10636 Berlin-Görlitzer le Souvereign 20, 40b
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Schulſache.

Das Sommerhalbjahr der höheren Töchterſchule in den Franckeſchen
ril) und zwar für die beiden unterſtenStiftungen beginnt Montag (5.

Klaſſen um 8 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 7 Uhr.

Das Landwirthitaſtliwe Pereins-Burean
ip rstrassebefindet ſich jetzt 26.

Sämmtlichen Herren Landwirthen wird daſſelbe behufs
Rachweiſung von Jnſpectoren, Verwalter, Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Gärtner, Kutſcher c. c. beſtens empfohlen. ochachtungsvoll

Vorſtand.er

vee litDogranhische Anstalt und Druckere

verlegte mit dem heutigen Tage von Märkerstr. 7 nach

Schulberg 19.
an der Barfüsserstrasse und Schulgasse:

Halle a/S. d. 24. März. Theodor Rohde.

F. v(ompany's

S W
e
2.

aus VRAN-EEXNTWOS (Süd-AmerikKa).
jeden ToplesNur ächt wenn die Etiquette eines

den Namenszug in blauer
Farbe trägt.

nebenstehen-

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern Droguisten, Apothekern ete.

PEivernes Bau-Material:
gußeiſerne Säulen, ſchmiedeeiſerne T Träger, J

nöthige Schmiede Arbeit c. liefern billigſt

F. Zimmermann G Co.,
Maschinenfabrik, Halle a/S.

r

l

n

KoſtenAnſchläge, ſtatiſche Berechnungen gratis.

Ein Nittergut,
vorzügliche Capitalanlage
n. angenehmer Wohnſitz

r Herrſchaften
in Sachſen, in prachtvoller Lage und
der Rähe von Dresden, mit über
650 Acker gleich circa 1450 Morgen
Areal in fruchtbarer Bodenlage u. im
beſten Stande, mit ſehr lukrativen
Branchen, comfortabel eingerichtet,
Schloß, ſelbſt hohen Anforderungen
entſprechend, mit prachtvollen Park-
anlagen 2c., iſt ſehr preiswerth für
300,000 zu verkaufen. Jede wei-
tere Auskunft durch

E. Luckner in Dresden.
n

a V d7Haus- Verkauf.
Mein in der Blumenſtraße Nr. 2

gelegenes, herrſchaftlich eingerichte
tes Wohnhaus mit ſchönem Garten
bin ich Willens unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Wwe. Reussner.

Hautausſchlags-Krankheiten,

Jn OeſterreichUngarn Deutſch-
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

J Der echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den ganzen Organismus;
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche HeilunRheumatismus, 5
teten hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts- und

Wimmerln
am Körper oder im Geſichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg zeigte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber

wie

1. Juli, 2 Aufſeher, 1 Kutſcher, 1drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer
Kuhhirt u. 1 Pferdeknecht zum foforti ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie
gen Antritt durch das Landwirthſchaft

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-liche Vereinsbureau Leipzigerſtr. 26.

Ein tüchtiger Brauer, welcher 13
Jahre in einer Brauerei thätig war,
die beſten Zeugniſſe beſitzt und be
ſonders mit dem Brauen des Köſener
Weißbiers vertraut iſt, ſucht eine
anderweitige Stellung.

Off. unter K. 54 bef. die An-
noncen-Exp. v. Rudolf Mosse
in Naumburg a/S.

Magon-latornon
von 5 bis 50 ſtets großes

Lager.
Fabrik für Wagen und

Geschirrbeschläge

J. F. Schäler,
Halle a/., Dachritzgaſſe 2.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu ver-

dem Ankauf von Fälſ

kaufen in Wurp Nr. II.

denen geſchlechtlichen Schwächezuſtanden

ſ. w.

ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Kaſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs
und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm Apotheker

in Neunkirchen (Nied.-Oeſterr.).
Packete ſind in 8 Gaben getheilt,

nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
p diverſen Sprachen.

Warnung an ſichere vorälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti-
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
n da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee Erzeugniſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums

von Gicht,
Kinderfüßen und veral

und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-3u
7 r ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven-, Mus- SGeſucht werden l Hofmeiſter zum e. und Gelenkſchmerzen, dann Magen- J

Hamburg
vre aulaufend.

Frisia 21. April.
Wieland 28. April.

Herder 7. April.
Suevia 14. April.

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
u New-York,

S

BD

5

Westphalia 5. Mai. 9Gellert 12. Mai,
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Avre anlaufend, nach chiedenen fen Weſtindiens,s v n erf 21. April.von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats.
i

Hamburg, Weſtindien Mexico,
u und der Weſtküſte

0 russia 7. Maiie Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz Tampico und Progreso-
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

5 Admiralitätſtraße No. 3t ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.
e S S

August Bolten g. Miller's Nachfg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),z S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen. J

e e e e C c CR un e an e n sgr. Ulrichsstrasse 24.
empfiehlt eine reiche Auswahl von

Möbelstoffen,
beſtehend in PIüüsche, Bipse, Cattelime, Pamaste

in doppelter Breite, die Berliner Elle von Mk. 1,00 an.

W
Fenſter von M. 18,00 an.
H. m m e in Tüll, elegante, gute Qualität, das

in Zwirn, elegante, gute Qualität, das
Fenſter von M. 1.,50 an.

I

Fenſter von MK. 1,60 an.
u

das Fenſter von M. 1.,00 an.

R n en in Köper, elegante, gute Qualität, das

m m m en in Kattun, elegante, gute Qnualität,

h n en in Zitz roth, elegante, gute Qualität,das Fenſter von MK. 2,40 an.
Läuforrzough, Toppiohe, Tichäebokon und Boulbauxstofs

in weiß und farbig, in allen Breiten, trotz
ohne Preiserhöhung.

der ſteigenden Eonjunctur

Winten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Nähmaschinen- Fabrik vorm.
Frister Rossmann, äetiengesellschaft.

el

Schiffehen- (Singer) und Schiüffehen- (medium),
Greiſer- (Spulen) Mähmaschinen,.

Kähmaschinen für Schuhmacher und Schneider.
Handmaschinen, Oel, Nadeln, sowie einzelve

Apparate und Maschinentheile.
S Vabrikate bewährt und anerkannt.

Der grosse Absatz unserer Fabrikate spricht be-
redter denn jede Reklame!

RBeparatur- W, Lindenheim,
Werkstatt. Schmeerstrasse 30.

Pliesé-
Rrennerei.

e Vorzügliche Pianinos und Harmoniums
S empfiehlt das

Pianino u. Harmonium- Magazin
S von E. W esseliöft. vormals Benemann

Halle a/S. Jägerplatz 6.
W

iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger

P. P.Unter heutigem Datum eröffnete ich am hieſigen Platze neben meiner Stell
macherei eine Wagenbanuerei. Durch praktiſche Einrichtung und
hinlängliche Erfahrungen bin ich im Stande, allen Anforderungen zu genü-
gen, ſowie jeder Concurrenz zu begegnen. Eine Auswahl der gangbarſten
Wagen, als Halbverdeckte, Jagd und Reiſewagen, Breaks c. halte
ſtets vorräthig und ſtelle mir die Aufgabe, nur das Neueſte und Eleganteſte zu
liefern. Reparaturen an Schmiede, Stellmacher, Sattler und Lackirer
arbeiten c. führe ſchnell und billigſt aus und bitte mich in meinem Unterneh-
men gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Eisleben, Halleſche Str. 121. C. Poland., Wagenbauer.

Die Wagenfabrik von Mehbestreit, Bernburg,W Wir n en Kutschwagen,
22 a andauer, Doppel- und Halb-CaleſchenKntſchir-Phaetons, Breaks s hen Faßdwagen

Zugleich verkaufe an 13 Stück Wagen, welche bereits 1 Jahr ſtehen,
unterm Preiſe.

Für unſer Cigarren-Fabrikations
verbunden mit Detail- Geſchäft ſuchen

wir einen jungen Mann mit nöthiger
Schulbildung unter günſtigen Bedin-
gungen. Koſt und Logis im Hauſe.

Kurtzke Hasse.

neu, hochelegant, zu verk.P jaDino, Wörmlitzerſtr. 16.

Lo oſe zur 10. Quedſindur
ger Pferdelotterie à

3 ſind zu haben bei Ed. Stück

Privat-Töchtersohul,
Der Sommerecurſus beginnt Frei

tag den 9. April er. und zwar für
die beiden unterſten Klaſſen um 9 Uhr,
für alle übrigen um 8 Uhr.

Clara Haym.
Pour le Ier Mai, une demoiselle

de la Suisse frangçaise, désire se
placer, dans une famille honora-
ble, pour enseigner sa langue.

Adresser: L. F. Merseburg,
Prov. de Saxe, Halleschestr. N. I.

rer S Siee e ehe

1000 Mark.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Radicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfolg gründlich Für d. Heil-
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General-
Depot F. A. Metzger in Mainz.

S Schoc S atzkarpfen zu verkaufen bei
Ohlhoff in der Fuchsmühle a. d. Götſche.

Grüne Tanno“ T0deritz,

Sonntag den 4. April Aſchkuchen
Auskegeln und Ball, wozu einladet

Fr. Schulze.
Beuchlitz.

Sonntag den 4. d. M. Tanzmnuſik,
wozu freundlichſt einladet

W. FrankKe.
FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Emil ERinert, Professor
zu Arnstadt,

Auguste Marie geb. Ziegler.
Arnstadt. Radis.

TodesAnzeige.
Geſtern, am 31. März, Abends

11 Uhr entſchlief nach jahrelangem Lei-

den meine liebe Frau Roſine, geb.
Brandt, in ihrem 80. Lebensjahre.

Dies allen Verwandten und Bekann
ten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Niemberg, den 1. April 1880.
Gottlieb Thielicke,

Rentier.rath, gr. Märkerſtr. 11.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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ſelbſt
Prof.
Liq.)
n als
irmſte
Heil

intirt.
gegen

neral-

nz.
n bei
tſche.

chen
iladet
S.

uſik,

O.

Erſte Beilage zu 78 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 1. April.

Bekanntlich iſt dem Bundesrath der Entwurf von Vor
ſchriften betreffend den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen
Gefahren für Leben und Geſundheit auf Grund des 9 120, Abſatz
der Gewerbeordnung vorgelegt. Jn einer kürzlich ergangenen
Verfügung des Miniſters für Handel und Gewerbe an die Ober
präſidenten wird dieſen ein Exemplar dieſer Vorſchriften mit dem
Erſuchen überwieſen, den Abdruck derſelben in den öffentlichen
Blättern zu veranlaſſen, durch welche ſie amſicherſten zur Kenntniß
der induſtriellen Kreiſe in den Provinzen kommen. Auch ſoll
hierbei bekannt gemacht werden, daß der Bundesrath beſchloſſen
hat, dieſen Entwurf durch eine Kommiſſion von Sachverſtändigen
prüfen zu laſſen, ehe über die Einführung Entſcheidung ge-
troffen wird.

Um die Einheitlichkeit des Staatseiſenbahn-
Weſens auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen ſollen die zur
Zeit noch beſtehenden Verſchiedenheiten in der Firmirung der
unteren Dienſtſtellen: Güter- Expedition u. ſ. w., ſowie in der
Bezeichnung der einzelnen Verwaltungen auf Fahrplänen, Pla-
katen u. ſ. w. nunmehr inſoweit, als ſie für den Zweck einer ge
nauen Bezeichnung nicht erforderlich ſind, in Wegfall kommen.

Die „Trib.“ ſchreibt: Die neueſten Anordnungen, wo
nach die ſämmtlichen Chefs der Reichsämter bei Verhand
lungen mit den Bundesregierungen die Vermittelung des Aus
wärtigen Amtes in Anſpruch nehmen ſollen, während dieſe
Vermittelung früher dem Reichskanzleramt bezw. dem Reichsamt
des Jnnern oblag, haben hier vielfach Aufſehen hervorgerufen
und auf's Neue älteren Gerüchten Nahrung gegeben, wonach eine

Aenderung in der Stellung des jetzigen Staatsſecretärs des Jn-
nern, Staatsminiſters Hofmann, in nicht allzu ferner Zeit zu
erwarten ſei. Dieſe Gerüchte ſind, wie geſagt, nicht neu. Wir
nehmen von ihrem Wiederauftauchen Act, ſind jedoch nicht in der
Lage, ihre Richtigkeit controliren zu können.

Auf Veranlaſſung des Reichskanzleramts wird die
deutſche Seewarte in ber Zeit bis zum 1. Juni d. J. eine Prüfung
von Nebelhörnern, welche durch einen Blaſebalg oder durch
andere mechaniſche Vorrichtungen geblaſen werden und ſich zum
Gebrauche auf Segelſchiffen eignen, veranſtalten, um die zweck-
mäßigſte Art von Nebelhörnern feſtzuſtellen. Zu dieſem Zwecke
ſind die Handelskammern der Seeſtädte erſucht worden, die in
ihren Bezirken wohnenden Fabrikanten von Nebelhörnern aufzu-
fordern, je zwei Exemplare der Seewarte unentgeltlich zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Reſultate der Unterſuchung deren Zweck
iſt, die Schiffsführer in den Stand zu ſetzen, ihre Schiffe mit
dem zweckmäßigſten Nebelhorn auszurüſten, ſollen ſpäter in ge
eigneter Weiſe dem ſchifffahrttreibenden Publicum bekannt ge-
macht werden. Die kaiſerliche Verordnung, der zu Folge jedes

einen Blaſebalg oder eine andere mechaniſche Vorrichtung ge
blaſen wird, tritt am 1. September in Kraft.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus hat wiederum einen Verluſt erlitten. Jm

57. Jahre ſeines Lebens verſtarb, wie die „Krz. Ztg.“ mittheilt, nach
langem Leiden der königliche Landrath, Rittmeiſter a. D. Bernhard
v. d. Marwitz auf Friedersdorf bei Seelow.

Eines der erſten Geſchäfte des Reichstags nach ſeiner Wieder
eröffnung wird die zweite Berathung der Militärvorlage ſein.
Den Abgeordneten war durch die Unterbrechung der Sitzungen Ge-
legenheit geboten, an der Hand des vorliegenden Kommiſſionsberichts
vor der definitiven Entſcheidung ſich noch einmal die ganze Bedeu-
tung des an ſie herantretenden Entſchluſſes zu vergegenwärtigen und
ſich mit ihren Wahlkreiſen über die ohne Zweifel wichtigſte Vorlage
der Seſſion ins Einvernehmen zu ſetzen. Es war Seitens der Fort-
ſchrittspartei einmal ein Anlauf genommen worden, aus dem Volke
heraus eine Bewegung gegen das neue Militärgeſetz ins Leben zu
rufen, in einer Reihe von nationalliberalen Wahlkreiſen durch Reſo
lutionen und andere Kundgebungen auf die Haltung der Vertreter
einzuwirken. Dieſer Verſuch iſt ſehr tkläglich geſcheitert; über ein
paar ganz dürftige und wirkungsloſe Kundgebungen iſt es nicht hin-
ausgekommen, und diejenigen Abgeordneten, welche die Stimmung
ihrer Wähler hinſichtlich der neuen Anforderungen an die deutſche
Wehrkraft in jüngſter Zeit erforſchten, werden ſicherlich von einer
gegen die Militärvorlage gerichteten mächtigen populären Strömung
nichts bemerkt haben. Zu einem neuen Militärkonflikt iſt die un-
ſichere und gefahrvolle heutige Zeit nicht angethan dieſe Erkenntniß

e

Halle, Sonnabend den 3. April 1880.
——2

Deutſche Realſchulmänner-Verſammlung.
(Fortſetzung.)

Die zweite Sitzung eröffnete Direktor Schauenburg (Crefeld)um 10 uhr Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der De

batte über die Ueberbürdung der Schüler der Realſchulen erſter Ord-
nung. Die von der Kommiſſion vereinbarten Theſen welche von
Dir. Steinbart (Duisburg) begründet und empfohlen werden,
lauten wie folgt: 1) Die Klagen über Ueberbürdung von Schülern
der Realſchulen erſter Ordnung laſſen ſich nach den Erfahrungen derverſammelten Fachmänner in haſt allen Fällen zurückführen: a. auf

eine zu geringe Begabung des Schülers; b. auf eine Lähmung der
Energie und des Jntereſſes durch ſein Leben außerhalb der Schule;
e. auf den Mangel richtiger Anleitung I häuslichen Arbeit und
genügender Ueberwachung derſelben; d. auf unzweckmäßige Aus-
führung des Lehrplanes, namentlich wo einheitliches Zuſammenwirken
des Lehrerkollegiums fehlt; e. häufig auch auf ungenügende metho-
diſche Vorbereitung der Lehrer zur Ausübung ihres Berufes.
Dagegen haben die Verſammelten in dem Lehrplane der Realſchule
erſter r an fich einen Grund zur Ueberbürdung nicht finden
können 3) Wohl aber ſehen ſie eine Gefahr in der immer ſtrenger
ſich geſtaltenden Ausführung des Prüfungs-Reglements, zu welcher
das letztere durch unbeſtimmte Faſſung bezüglich der Zielleiſtungen
in mehreren Gegenſtänden die Möglichkeit und der geſteigerte Wett
eifer zwiſchen den höheren Lehranſtalten die Veranlaſſung giebt.
4) Um ſo nachdrücklicher wiederholen die Verſammelten den Ausdruck
ihrer Ueberzeugung, daß eine Theilung der Arbeit unter möglichſter
Vereinfachung der Ziele r Weret iſt. Eine ſolche hat aber die
volle Gleichberechtigung der höheren Lehranſtalten zur unabweislichen
Vorausſetzung. Prof. Dr. Evers (Krefeld) ſieht eine Ueberbürdung
der Schüler in dem Translokations-Examen in der Naturgeſchichte
und Geographie ebenſo in dem ausgedehnten Prüfungsfeld in der
Geſchichte beim Abiturienten Examen. Dir. Bach (Berlin) kon-
ſtatirt als den allgemeinen Meinungsausdruck, daß in den unteren
Klaſſen bis zur Unterſekunda eine Ueberbürdung nicht vorhanden ſei,
daß ſich dieſelbe in den oberſten Klaſſen dagegen theilweiſe bereits
nachweiſen laſſe theilweiſe Gefahren für eine ſolche vorliegen.
Dir. Schwalbe (Berlin) plaidirte für Aanahme der Theſen ſo wie
ſie vorliegen und warnte davor, die Wünſche und Beſchwerden der
Spezialfächer mit in die Form von Theſen zu kleiden, da man ſonſt
ins Unendliche kommen würde. Eine Veränderung des Prüfungs-
reglements werde allen derartigen Wünſchen gerecht werden können,

Richter (Eisleben) hob hervor, daß eine Ueberbürdung der
Schüler namentlich auch darin vorhanden ſei daß für die höheren
Bürgerſchulen das Prüfungsreglement für das Abiturientenexamen
vollſtändig unbeſtimmt gefaßt iſt. Direktor Holzapfel (Magde-
burg) konſtatirt, daß in der Provinz Sachſen in der Geographie eine

Ueberbürdung durch Prüfung auch beim Abgange von der Schule

Schiff mit einem Nebelhorn verſehen ſein muß, welches durch gen.

ſtattfinde; im Uebrigen trage das Translokations-Examen zur Ent-
laſtung des biturienten-Examens bei. An der weiteren Debatte
betheiligten ſich noch Dir. Fiſcher Lennep und Dir Woſſidlo-
Tarnowitz und die Verſammlung nahm ſchließlich die vorgelegten
Theſen an. Hierauf theilte Dir. Dr. Steinbart (Duisburg) mit,
daß er ſich im Auftrage des Vorſtandes an den Herrn Kultusminiſter
v. Puttkamer mit der Anfrage gewendet habe ob derſelbe geneigt
ſein würde Vertreter des Deutſchen Realſchulmänner-Vereins zu

Jn der darauf eingegangenen Antwort erklärt ſich der
Miniſter mit Vergnügen
einer Deputation des Vereins eine Audienz zu ertheilen. Die
Verſammlung überließ die Wahl der Deputationsmitglieder dem
Vorſtande.

(Schluß folgt.)

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 24. März 1880.

Präfident: Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Land-
gerichtsräthe Pfitzner. Metſch, Amtsgerichtsrath v. Bülow und
Landrichter Hellweg, Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber:
Secretär Hüneke.

Der Klempnermeiſter Edmund Swoboda aus Bitterfeld
wurde von der Anklage des Betruges freigeſprochen, da ein ſolcher
als erwieſen nicht angenommen wurde. Die ge ſchiedene Emilie
Thereſe Dietrich geborne Hagen aus Delitz ſch, wegen Diebſtahls
oft, ſogar mit 7 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft, iſt geſtändig, im
December v. J. dem Kaufmann Beſchnidt in Delitzſch ein Tuch von
geringem Werthe entwendet zu haben. Ein weiterer ihr zur Laſt
gelegter Diebſtahl konnte ihr nicht recht nachgewieſen werden. Sie
wurde daher nur wegen eines Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
unter Annahme mildernder Umſtände mit 3 Monat Gefängniß und
1 Jahre Ehrverluſt beſtraft. Die verehelichte Agent Johanne
t er geborene Kretzſchmar von hier, wegen Kuppelei vorbeſtraft,
wir
freigeſprochen. Der Zimmermann Ludwig Demke von hier wird

daß er am 13. September v. J. ſeinen
Wittenberg hier bei Gelegenheit eines Streites mit dem Beile be

ereit, am Freitag Vormittag 11 Uhr
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droht hat. Der Schauſpieldirector Otto Sachisthal aus
Berlin, ſ. Z. in Hettſtedt, hatte ſich einer Uebertretung der 88 54,
18. 73 des Geſetzes vom 11. Juni 1876 dadurch ſchuldig gemacht,
daß er im vorigen Jahre eine Poſſe der untergeordnetſten Art in
Düben und Hettſtedt aufführte, auf welche der Theateragent Kreutzer
in Hamburg das Urheberrecht geltend machte. Letzterer ſtellte, wöhl
weil ſich der Angeklagte auf Herausgabe einer Entſchädigung nicht
einließ, den Strafantrag. Kreutzer will von den Erben des ver
ſtorbenen Schriftſtellers Starke, dem Verfaſſer der in Rede ſtehenden
Poſſe, die geiſtige Hinterlaſſenſchaft derſelben erworben haben Der
Staatsanwalt beantragte 50.& Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß.
Der Gerichtshof hielt jedoch eine Geldbuße von 5 event. 1 Tag
Gefängniß für ausreichend und verurtheilte ihn demgemäß. Der
Kutſcher Carl Auguſt Kuntze aus GroßWechſungen, wegen
Diebſtahls allein 5 mal vorbeſtraft, iſt geſtändig, im Februar d. J.
zu Delitzſch dem Bäckergeſellen Eſche aus deſſen Wohnung einen
Winterüberzieher nebſt Cigarrenetuis und Hut entwendet zu haben.
Der Diebſtahl wurde kurz danach entdeckt und Kuntze, auf welchen
fich der Verdacht lenkte, dingfeſt gemacht, die geſtohlenen Sachen
wurden bei ihm vorgefunden und dem Eigenthümer zurückerſtattet.
Unter Annahme mildernder Umſtände erhält Kuntze 6 Monate Ge-
e und 2 Jahre Ehrverluſt. Der Handarbeiter Wilhelm

ernhard Erdmann Kloppe von hier, 21 Jahre alt, aber ſchon
vielfach wegen Körperverletzung Mißhandlung, Beleidigung, Wider
ſtand, grobem Unfug und Diebſtahl vorbeſtraft, iſt geſtändig, im De
cember v. J. dem Fuhrherrn Barth hier aus deſſen Pſerdeſtalle eine
Pferdedecke entwendet zu haben. Unter Annahme mildernder Um
ſtände wird Kloppe wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu
4 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der
Tiſchlermeiſter Friedrich Wacker und deſſen Ehefrau, Louiſe geborne
Naumann von hier, Letztere wegen Kuppelei bereits zweimal vorbe-
ſtraft, werden in nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei: Ehemann
W. mit 14 Tagen, Ehefrau W. mit 1 Monat Gefängniß beſtraft;
der Staatsanwalt hatte 1 bezw. 4 Monate Gefängniß beantragt.
Der Fuhrknecht Robert Wendenburg aus Hettſtedt wurde vom
königl. Schöffengericht daſelbſt wegen Körperverletzung des Schiefer
brechers Adlung und des Schmiedemeiſters Honigmann aus Burg-
Oerner, zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatte Wen
denburg das Rechtsmittel der Berufung rechtzeitig eingelegt und ſtand
in dieſer Sache nochmals Verhandlungstermin an. Nach erfolgter
Beweisaufnahme wurde die Berufung auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Graditz, 31. März. Die Liſte der Geſtütpferde,

welche am nächſten Sonnabend (3. April) von Mittags 12 Uhr
ab hier gegen gleich baare Bezahlung in Doppelkronen, ſtatt wel
cher jedoch auch 20. Courant gezahlt werden können, verſteigert

werden ſollen, iſt folgende: 1) „Souveraine“ (braune Stute,
engliſches Vollblut), 2) „Dorothee“ (desgl.), 3) „Müllerin“ (des
gleichen), 4) „Dohle“ (desgl.), 5) „Elfe“ (desgl.), 6) „Armgard“
(desgl.), 7) „Hudrun“ (Fuchsſtute, desgl.), 8) „Alpnerin“ (desgl.),
9) „Dichtung“ (braune Stute, desgl.), 10) „Wigbert“ Fuchs
hengſt, desgl.), 11) „Schwärmer“ (desgl.), 12) „Citer“ Fuchs
ſtute, desgl.), 13) „Puppe“ (braune Stute, desgl.), 14) „Mühl-
bach“ (Fuchoſtute, desgl.), 15) „Suſanne“ (braune Stute, desgl.

16) „Baſalt“ (Fuchshengſt, desgl.), 17) „Heliade“ (Fuchsſtute),
18) „Enlalie“ (Schimmelſtute, gefahren), 19) „Veronika“ (Rapp

ſtute, desgl.), 20) „Havanna“ (braune Stute), 21) „Heraklit“
(braune Wallach, paßt mit voriger als Wagenpferde zuſammen),
22) „Rivenoack“ (dunkelbrauner Wallach), 23) „Debandade“
(dunkelbraune Stute, wie die vorigen), 24) „Malteſer“ (brauner
Wallach), 25) „Eſtrella“ (braune Stute), 26) „Baſina“ (ſchwarz
braune Stute), 27) „Bara“ (dunkelbrauner Wallach, die letzteren
vier zu zweien oder zu vieren als Wagenpferde zuſammen paſſend),
28) „Hambutte“ (Fuchsſtute), 29) „Wanda“ (desgl.), 30) „Herai-
dine“ (braune Stute), 31) „Nerola“ (desgl.), 32) „Bombaſina“
(Rappſtute), 33) „Camillus“ (Hellfuchs, Wallach), 34) „Perga-
ment“ (Fuchswallach), 35) „Bergmann“ (desgl.), 36) „Condor“
(pechbrauner Hengſt), 37) „Walküre“ (braune Stute), 38) „Naſ
ſauer“ (brauner Wallach), 39) Weſtalin“ (braune Stute), 40)
„Generaliſſimus“ (brauner Wallach, mit voriger als Wagen
pferde zuſammen paſſend), 41) „Teneriffa“ (braune Stute), 42)
„Aesculap“ (ſchwarzbrauner Wallach), 43) „Nobady“ (dunkel-
brauner Wallach, mit vorigem als Wagenpferde paſſend), 44)
„Niobe“ (dunkelbraune Stute, gefahren), 45) „Potenz“ (Fuchs-

ſtute), 46) „Tarpeja“ (Rappſtute), 47) „Dia“ (Fuchsſtute), 48)
n nicht öffentlicher Sitzung von der Anklage der Kuppelei „Orampe“ (hellbraune Stute, gefahren), 49) „Demeter“ (braune

von der Anklage der Bedrohung freigeſprochen, da nicht erwieſen, Stute), 50 „Richter“ (brauner Wallach), 51) Hannchen“ (braune
Hauswirth, den Tiſchler Stute), 52) „Jra“ (Rappſtute), 53) „Capitol“ (Schimmelhengſt),

54) „Erſtling“ (brauner Hengſt), 55) „Mönch“ desgl.), 56) Epi

Das mütterliche Beiſpiel.
Der Einfluß des Beiſpiels auf die Seele des Kindes iſt uner

meßlich. Cowley vergleicht ihn mit den Buchſtaben die man oft in
Bäumen eingeſchnitten findet, „die mit der Zeit wachſen und ſich
verbreitern.“ Gerade das mütterliche Beiſpiel iſt von größter Be
deutung und die Erinnerung daran erwacht oft noch in ſpäteren
Lebensjahren. Der amerikaniſche Staatsmann John Randolph
ſagte: „Jch würde ein Gottesleugner geworden ſein, wenn mich
nicht Etwas zurückgehalten hätte, nämlich die Erinnerung an die
Zeit, in der meine ſelige Mutter meine kleinen Hände in die ihrigen
nahm und mich niederknien und beten ließ.“ Man erinnert ſich,
was Goethe von den Beiſpielen ſeiner Mutter ſagt, und Napoleon

Bonaparte bekenut offen, „daß er ſein Lebensglück nur ſeiner
Mutter verdanke, die ihn zur Selbſtbeherrſchung und Energie des
Willens erzog.“ Samuel Smiles erzählt vom Fürſten Bismarck,
daß auch er zu Jenen gehöre, die ihrer Mutter unendlich viel zu
danken haben. „Dieſe Frau, eine Tochter des Geheimraths Men
ken, den Freiherr von Stein mit ſeiner Freundſchaft beehrte, wird
uns als eine ernſte und ſtille, mit viel Geiſt begabte Perſönlichkeit
gefchildert. Sie erregte auf dem ſtillen Kniephoff in Pommern, wo
Otto von Bismarck ſeine erſte Jugendzeit verlebte, in ihrem Sohne
eine lebhafte Lernbegier, beförderte ſeine geiſtige Regſamkeit, gab
ihm den Jmpuls eines edlen Ehrgeizes und flößte ihm das Beſtre
ben ein, früh über die Dinge dieſer Welt, über König und Vater-
land, Preußens Beſtimmung und Deutſchlands Zukunft nachzu
denken. Die Mutter zuerſt tränkte den großen deutſchen Staats
mann mit dem Liberalismus, der als einer der Grundzüge ſeines
politiſchen Charakters immer wieder zum Vorſchein kam. Gerade
mit dieſem Sohne, deſſen hohe Begabung ihr nicht entging, be
ſchäftigte ſie ſich am meiſten, ſo daß man ein Wort des Fürſten,
das er einmal von Deutſchland gebraucht hat, auch auf ſie anwen
den kann: „Sie ſetzte ihn in den Sattel, indem ſie dachte, daß er
ſchon werde reiten können.

Auch Goethe's Mutter wußte den genialen Sohn, wie ſchon
erwähnt, lebhaft anzuregen, und ein Beſucher der ſeltenen Frau rief,
nachdem er ſich mit ihr unterhalten hatte, entzückt aus: Jetzt begreife

ich, wie Goethe der Mann wurde, der er iſt.
Jn demſelben Maße vermag ein ſchlechtes Beiſpiel zu ſchaden.

Ohne Zweifel hat es mehr als einmal bedeutende Anlagen unter

drückt, ja ſogar Thorheiten und üble Charakteranlagen ausbilden
helfen oder begründet. An dem tragiſchen Lebensſchickſal des
Dichters und Menſchen Chriſtian Dietrich Grabbe iſt die eigene
Mutter mitſchuldig; eigenſinnig und obſtinat, widerſpenſtig und lei
denſchaftlich wie ſeine Mutter, entwickelte ſich der talentvolle Dichter,
der gegen alle Ermahnungen und Bekehrungsverſuche Wohlmeinen-
der taub, endlich elend ſtarb.

Wenn wir die Biographien wirklich großer Männer durchleſen,

ſo werden wir ſtets angedeutet finden, daß deren Mütter es an
nachahmenswerthen Beiſpielen nicht fehlen ließen, denn der wichtigſte

Beſtandtheil der Erziehung iſt ja das Beiſpiel, und hier gilt vor
Allem das der Mutter, der eigentlichen Erzieherin.

Agnes de Sorel.
Am 8. September 1429 hatte die Jungfrau von Orleays

heldenmüthig Paris von der Seite des Moulins angegriffen Das
Schwert und die Fahne in der Fauſt, war ſie dem königlichen Heere
vorausgeſchritten und war an den Graben gelangt, den Schanz-
körbe ausfüllen ſollten. Da tönte hinter der Mauer der Ruf:
„Schieß auf die Hirtin!“ Ein mächtiger Pfeil traf das Mädchen
von Orleans in den Schenkel, ſo daß Johanna einen Wehruf aus
ſtieß und zuſammenſank. Mit ihrem ſtrömenden Blute ſchwand der
Glaube an ſie, welche Karl VII. gekrönt hatte, und dieſer zog ſich
wieder zurück, um, wie vor dem Auftreten Johanna's, eine unwür-
dige Rolle zu ſpielen.

Das war die Zeit, als eine junge Dame, Agnes de Sorel
(auch Soreau), aus altadeligem Stamme an den Hof kam. Sie
war ausgezeichnet durch Schönheit, Geiſt und Vaterlandsliebe und
entſchloſſen, eine Rolle wie Jeanne d'Arc, welche 1430 am 23. Mai
in die Hände der Engländer gefallen war, wenn auch in anderer
Art, zu ſpielen. Sie wollte die Aufmerkſamkeit des Königs er
ringen, ſein Herz gewinnen und ihn zu thatkräftigem Handeln
treiben. Sie vertraute ſich der Herzogin von Anjou, Jſabella von
Lothringen, an, welche ſie als Ehrendame aufnahm und ihr freudig
beiſtimmte. „Wie willſt Du aber meinem Schwager in dem
Schwarme ſchöner Frauen auffallen, welcher ihn umgiebt?“ fragte
die Herzogin. „Durch meine Erfindung,“ lautete die Antwort,
„welche ich aber nur mit Eurer Hülfe ausführen kan n.“ „Und

was iſt dieſe Erfindung „IJch werde mein Kleid mit Juwelen
bedecken, wozu aber mein Schmuck nicht ausreicht.“ „Ich werde
Dir den meinigen zu Gebote ſtellen,“ ſagte Jſabella von Anjou,

Am Abend des folgenden Tages ging ein Ruf des Erſtaunens
durch die Reihen der Damen des Hofes, als Agnes Sorel im Ge
folge Jſabella's erſchien eine neue Mode war erfunden worden,
die: Edelſteine an den Kleidern zu tragen. Man machte Karl VII.
aufmerkſam, welcher nun der einundzwanzigjährigen Schönen näher
trat und von ihren Reizen bezwungen wurde. „Jhr ſeid das ſchönſte
Juwel unter Juwelen.“ „Wie Frankreich unter den anderen
Ländern“, lautete ihre Antwort. „Ich ſchwöre, daß ich den Edel

ſtein erringen will!“ fuhr der König fort. „Schwört mir das“,
erwiderte Agnes. Dann ſchilderte ſie ihm, daß das Volk nur ſeines
angeborenen Führers harre, daß es des Schwächlings ſpotte, auf
ihn verächtlich blicke. Sie aber, die in der Touraine geboren, ſei
eine Tochter des ſeufzenden Frankreichs, und wenn ſie ſich im
Schmucke und nicht in Trauer zeige, geſchehe dies nur, weil ſie noch

nicht die Hoffnung aufgegeben habe, daß der König ſich aufraffe.
Niemand hatte bisher auf dieſe Weiſe zu ſprechen gewagt;

aber der Ton ihrer Stimme drang Karl zu Herzen, und als ſie nun
die Mandoline“) ergriff und ein Kriegslied aus ihrem Munde er
ſcholl, das die Thaten der Helden pries, da wollte der König nicht
zurückſtehen, und er leiſtete den Schwur, gegen die Engländer vor
zurücken.

„Frankreich dankt Euch durch mich“, ſagte La Hire zu Agnes.
„Jhr habt mehr gethan, als ich.“ Zwei Tage vordem hatte er
vergebens Karl VII. beſtürmt, daß er in's Feld ziehen möchte. „Jch
werde erſt die Aufführung meines Ballets abwarten“, war die Ant
wort geweſen, worauf La Hire erwidert hatte: „Sire, ich denke, daß
man nicht heiterer ein Königreich verlieren kann.“ Was der erprobte
Ritter nicht vermocht, hatte Agnes vollbracht, welche durch die neue

Mode, Edelſteine an den Kleidern zu tragen, die Aufmerkſamkeit
des Königs zuerſt gefeſſelt hatte.

Die Mandoline der Agnes Sorel befindet ſich in der Waffenhalle des Prinzen Karl von Preußen. ſch ſf



kur“ (Fuchshengſt), 57) „Nichte“ (Fuchsſtute), 58) „Minka“
(braune Stute), 59) „Braut“ (Schimmelſtute), 60) „Armida“
Rappſtute). Unter 10 kann nicht überboten werder. An
Zaumgeld iſt zu entrichten: a. Für jedes Pferd bis zu 19
Doppelkronen 10. do. bis 49 D. 15. c. do. bis 99
D. 20 d. bis zu 100 D. 30 Die erſtandenen Pferde
müſſen ſofort bezahlt und am 3. April c. abgeholt werden. Tren-
ſen, Halftern, Decken c. werden nicht geliefert.

J Zwochau bei Delitzſch, 31. März. Am 27. v. M.
erhing ſich hier der Chef einer Seiltänzergeſellſchaft. Gleich
nach der That kam ein hieſiger Einwohner dazu, der den Hängen-
den abſchnitt, tüchtig durchprügelte und dadurch wunderbar
wiederbelebte, ſo daß der Lebensmüde ſeinen Lieben, mit denen
er ſich vorher gezankt hatte, wieder zurückgegeben wurde.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält das Verzeichniß derjenigen
höheren Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung gül-
tiger Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähig-
ung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt be
rechtigt ſind. gn der Provinz Sachſen ſind es die folgenden
Die Gymnaſien zu Burg, Eisleben, Erfurt und Halberſtadt, die
Lateiniſche Schule zu Halle a. d. Saale, das ſtädtiſche Gymna-
ſium daſelbſt, das Gymnaſium zuHeiligenſtadt, das Pädagogium
des Kloſters U. L. Fr. zu Magdeburg, das DomGymnaſium
daſelbſt, das DomGymnaſium zu Merſeburg, das Gymnaſium
zu Mühlhauſen, das DomGymnaſium zu Naumburg, das
Gymnaſium zu Nordhauſen, die Landesſchule Pforta, das Gym-
naſium zu Quedlinburg, die Kloſterſchule zu Roßleben, die
Gymnaſien zu Salzwedel, Sangerhauſen, Schleuſingen, See
hauſen i. d. Altmark, Stendal, Torgau, Wernigerode, Wittenberg
und Zeitz.

Für künftige Feiertagszeiten machen wir das Publikum
darauf aufmerkſam, daß bei der Thüringiſchen Eiſenbahn
als officielle Feiertage auch die dritten Tage der drei hohen kirch
lichen Feſte, ſowie ferner der Gründonnerſtag angeſehen werden
und demzufolge die 4. Wagenklaſſe an dieſen Tagen eingeſtellt iſt.

Am 27. v. M. fand in Zeitz eine Verſammlung des
Bürgervereins ſtatt, in der Herr Landtagsabg. Born Bericht

über ſeine parlamentariſche Thätigkeit erſtattete. Aus ſeiner
Rede ging hervor, daß er in ſämmtlichen Vorlagen mit den Libe-
ralen geſtimmt. Nach der Nachſeſſion des Landtages wird in
Teuchern eine Verſammlung der Liberalen des Wahlkreiſes ſtatt
finden, in der die beiden Abgg. Born und von Helldorf ſprechen
werden.

4 Am Sonnabend wurde in der Lache unterhalb der Eiſen
bahnbrücke bei Zangenberg eine Fiſchott er, Weibchen, gefangen,

welche ein Geſammtgewicht von 18 Pfund hatte.

Vermiſchtes.
Eine Turnfahrt ſeltner Art] unternimmt die Turnge

meinde in Cincinnati im Laufe des Sommers: es iſt eine Fahrt
über den atlantiſchen Ocean. Nach Angabe des „N.York. Bell.
Journal“ wollen die Turner dieſer Stadt eine Exkurſion nach
Deutſchland unternehmen, zum Beſuch des vom 5. bis 10. Auguſt
in Frankfurt a. M. abzuhaltenden großen deutſchen Turnfeſtes.
Sie haben zu dieſem Ende den hamburger Dampfer „Sileſia“
eigens gemiethet, der 500 Exkurſioniſten an Bord nehmen wird.
Gegen Zahlung von nur 80 Dollars kann ſich Jeder an dieſer
Exkurſion betheiligen und erhält dafür eine Kajütenpaſſage nach
Hamburg und eine Rückpaſſage zweiter Kajüte für irgend einen
hamburger Dampfer bis zum 31. December d. J. giltig. Die Ab-
fahrt von NewYork findet am 6. Juni ſtatt. Bei der Hinüber-
fahrt ſind Beköſtigung und Bedienung auf dem ganzen Schiffe gleich

mäßig.ßid gine Annonceſ in einer Zeitung hatte folgenden Wort

laut: Den geehrten Ackerbürgern hieſiger Stadt, ſowie auch den
herumliegenden Herren Landleuten, empfehle ich hierdurch feinſtes
Knochenmehl aus meiner neu eingerichteten Dampfmühle. Auch bin
ich gegen Vergütigung erbötig, den Landbeſitzern, falls dieſe es lieber
wünſchen, ihre eigenen Knochen zu mahlen.

[Neues Verfahren, Kundſchaft zu erhalten.] Ein
engliſcher Gewürzkrämer in Glasgow machte unlängſt bekannt, daß
Jeder, welcher bei ihm einen Einkauf für 5 Schillinge machen
würde, in ein eigenes dazu eröffnetes Buch eingeſchrieben werden
ſollte, bis die Zahl von 150000 Käufern voll wäre.

Aus dem Verwaltungsbericht der Reichsbank für das
Jahr 1879.

Daten. Die Geſammtumſätze der Reichsbank haben I7 458 751 900

oder 3204038 200 mehr als im Vorjahre betragen. Davon
entfallen allein auf die Reichshauptbank in Berlin 12320927 500

u

den alle dieſe Namen in ein Glücksrad gebracht und demjenigen
welcher herauskäme, des Kaufmanns Haus, nebſt Garten, Scheunen,
Stallungen überantwortet werden. Der Gewinner könne auch eine
Ablöſungsſumme von 1000 Pfd. Sterl. dafür haben.

[(Eine ſeltſame Adreſſe. Jn Tempelburg langte kürz-
lich ein Brief mit folgender Adreſſe an:

An
meinen Bruder, der eben ſo heißt,
Schwarz, blau und roth kann färben,
Er iſt zwar groß, doch garnicht ſtark,
Auch nicht Soldat geweſen.
Er ſtammt ſich aus dem Pommerland,
Dramburg wird die Stadt genannt,
Aus der er eingewandert kam,
Adreſſ' kann drum nicht ſagen.
Ein werthes Poſtamt bitt' deshalb,
Den Bruder zu erfragen.

Heide.
Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß die Tempelburger Poſt

beamten es ſich angelegen ſein ließen, den neuzugewanderten Fär
bergeſellen Heide ausfindig zu machen, und daß ihnen dies bald ge
lungen war.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 1. April. Die Bank von Frankreich hat den

Diskont von 3 auf 2 pCt. herabgeſetzt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
29. März. Morg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,88 333,93 334,24 334,35
Luftdruck Millimeter 755,43 753,29 753,99 754,24
Zunſtoruck Pariſer Linien s 20 231 2.18Dunfſtdruck Millimeter 4,92 4,53 5,28 4,91Druck der Par. Lin. 332,70 331,92 331,90 332,17trockenen Luft J Millimeter 750,5 748,76 748,71 749,33
Relative Feuchtigkeit 85, 5 38, 0 79, 19 67,59Wärme Rsaumur 2,7 11,3 4,4 6,1Drzpe Celſtußs. un do v 7,67ind S I. 3. SDann wür- P 2cht völlig heiter. völlig heiter heiter 2. heiter 1.
oltenform S S St. Cum SDer Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 29.--30. März: 1,0 R. 1,25 C.

Dem ſoeben veröffentlichten Verwaltungsbericht der Reichs oder 704406 100 mehr als im Vorjahr. Die ragenden 30 30. März. Morg.6 u. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.bank n das W 1879 entnehmen wir folgende intereſſante größeren Plätze weiſen nachſtehende Umſätze in 1879 auf: mr r 757 ren

G d Geſammter Ordn. N S n buthſer t en ne 75Geſammtumſatz Vorjahr ſehr Lombardverkehr Fechſelverkehr Giroverkehr o der Sünſteng Mülmeter c ab kg z
Ordn. Sitz der Reichsbankſtelle in Millionen in Tauſenden in Tauſenden Druck der ariſ. Lin. 332,83 332,17 331,71 33224Nr z Mart oder weniger Mark in Tauſenden Mark Einwoh reden Buft Riilmeter r el eng Nörar in Mill. Mark a Mark nerzahl Relative Feuchtigkeit 92,7 83, 69, 81.7Wärme Réaumur 1,0 7,0 5,1 4,4d 661999 62944127 Firme Celſinß w v n 5461 amburg 7,447 519 24,27 61, 134, anſt. 72 Krantful a. m 5201 664 30.741 636,187 4497.546 10 chheeee n Nun kenne Wedent 10.

d m n 3 rmeminimum in der Nacht v —-31. 2,0 R. 2,5 Breclau 1'358 103408 407701 818,356 2. r6 Königsberg i. Pr 1,252 246 162,541 333,179 735,240 7.7 Bremen 1,136 125 20,812 303,912 797,639 1I1. Verzeichniß8 Stuttgart 982 85 5,351 286,118 682,549 8. der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und9 Mannheim 924 173 3,635 284,785 27. durch die Elbbrücken daſelbſt paſſitten Kähne.
10 Magdeburg 892 2 r 577 Neuſtadt- Buckau. Am 30. März. Winter, Strm. Müller,11 München 338 4 893 321 198 348 334 g. Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Schreiber, Mais, v. Hamburg n.12 Elberfeld 675 753515 448145 B Deſſau. Freede Aſche Güter, v. Hamburg n. Dresden.13 Dresden 656 24 8,021 io v 442 06 13 Thiele, desgl. Schulze, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Wol-14 Straßburg i. El. 580 89 171 e 73 275 25 ter, Kohlen, v. Hamburg n. Nienburg. Becker, Guano, v. Ham15 Dortmund 558 48 4,797 er 359847 burg n. Roſenburg. Wulkau, bot v. Rogätz n. Wittenberg16 Nürnberg 523 168 10,145 e 281495 Grambow, Heu, v. Lenzen n. Buckau. Gruß, leer, v. Magdeburg
17 Stettin 518 39,884 7s 799 282 463 i n. Schönebeck. Plaue, desgl. Kopke, desgl. Krit e, leer,18 Danzig 496 36 15,968 76 218721 33 v. Magdeburg n. Außig. Am 31. März. Winter, Roheiſen, von19 Halle a. S. 443 21 37.419 176, Hamburg n. Schonebeck Lieſe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
5 Hannover 440 F 175 I 460 163, 109 222,737 9. Eckert, leer, v. Magdeburg n. der Saale. eyer, leer, von21 Karlsruhe 400 75 9,636 127,511 236,818 29. Magdeburg n. Schönebeck. Ahrendt, desgl. Schönefeld, desgl.22 Eſſen 370 4 11,883 216,684 138,686 26. T Streit, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schindler, desgl.
23 Crefeld 350 5 413 171,909 175,276 21. Dirx, desgl.24 Düſſeldorf 346 35 3,373 196,522 136,376 i burg Magdeburg Am 31. März. V. H.M. D.S.25 Metz 314 23 119 127,942 152, 933 28. Co. Steuerm. J. Heil, Güter, v. n n. Magdeburg. Netz26 Mülhauſen i. El. 310 3 1,622 117,451 190,795 24. band, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Ernſt, Fenoſeng,
27 Chemnitz 309 19 1,859 160,554 145,110 19. v. Hamburg n. Deſſau. P. D.S.S.-G., Strm. Nitzſchner, Gü28 Gleiwitz 302 35 6,476 155,573 139 101 30. ter, v. Wonr n. Dresden Hering, Petroleum, v. Hamburg n.29 J. Braunſchweig 298 25 2,019 88,043 202,178 20. Dresden. Schmidt, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Finke,
z0 Poſen 297 12 60,081 139,059 88,629 22. leer, v. Hamburg n. Dresden. Freede r leer, v. Tanger-münde n. Außig. Herzog, leer, v. Rogätz n. Aken.

Bekanntmachung.
Seepoſtverbindung mit Dänemark.

Vom 1. April ab wird auf der Seepoſtlinie zwiſchen Kiel und Korſör
eine täglich zweimalige Poſtdampfſchifffahrt (eine Tages verbindung und eine

Nachtverbindung) unterhalten werden. Bei der neu ins Leben tretenden Ta
gesverbindung werden Deutſche Poſtſchiffe eingeſtellt. Der Gang derſelben

iſt folgender:

mittags eintrifft, Jß in Korſör um 6 Uhr 45 Min. Abends
zum Anſchluß an den Abendzug nach Kopenhagen (aus Korſör 7 Uhr 25 Min.
Abends, in Kopenhagen 10 Uhr 30 Min. Abends),

aus Korſör um 9 Uhr 45 Min. Vormittags,
nach Ankunft des Frühzuges von Kopenhagen (aus Kopenhagen 6 Uhr 45 Min.

früh, in Korſör 9 Uhr 30 Min. Vormittags),
in Kiel um 4 Uhr 45 Min. Nachmittags,

zum Anſchluß an die um 5 Uhr 18 Min. Nachmittags und 6 Uhr 55 Min.
Abends abgehenden Eiſenbahnzüge nach Hamburg c.

Die Nachtverbindung wird wie bisher durch Däniſche Poſtſchiffe unter

aus Kiel um 11 Uhr 45 Min. Vormittags,
nach Ankunft des vom 1. April ab neu einzulegenden Schnellzuges der Altona-
Kieler Eiſenbahn, welcher aus Hamburg nacht Aufnahme des An
ſchluſſes von den Nachtzügen aus Berlin, Frankfurt a. M. und Köln um
8 Uhr 40 Min. früh abgefertigt wird und in Kiel um 11 Uhr 30 Min. Vor-

S e ne, ſondern in

nung weiter führe.

Zeige hierdurch erge-
z benſt an, daß ich vom
1. April ab nicht mehr
in Gatterstedt woh-

Querfurt Steinweg Nr. 271i, s
und mein Geſchäft unter ſtreng reeller Bedie-

Modistin.
Eine ſelbſtändige, leiſtungsfähige

Putzarbeiterin, welche in feinen
Putzarbeiten vorſtehen kann, wird ge
ſucht. Offerten werden unter der Adr.
A. A. 80. poſtlagernd Erfurt franco
erbeten.

Spargel-Pflanzen.
Gut bewurzelte SpargelPflanzen,

Connovers Colossal, 14 Tage früher
treibend als gewöhnlicher Spargel,
dabei ſtark und äußerſt zart, liefert, ſoWilhelm Trautimann, lange der Vorrath reicht, pro 100

Pferdehändler. tück zu 3 Mark.

Für Materialiſten u.
Induſtrielle.

Familenverhältniſſe halber beabfich-
tige mein, in einer der beſuchteſten Ba

deſtädte Thüringens, bester

Kochmamſells, Landwirth
ſchafterinnen, Verkäuferinnen,
Geſellſchafterinnen, Damen zur

d. s Sinne u.e
baldigſt meld. im Comt. von

Bernhard Sachse
in Laucha a Unſtrut.

irrefür Geflügel zu 9,50.4, vorjährigen

Station gegen Nachnahme.

Emil Veitel,

Für elles Resgnraſons

Iud Gartengrunstlols.
In einer lebhaften Kreisſtadt, Mün-

dung zweier Bahnen, ſoll veränderungs
halber ein ſehr ſchönes Grundſtück,
worin ſeit mehreren Jahren flotte Re
ſtauration betrieben iſt, ſofort zu ſoliden
Preis u. Bedingungen verkauft werden.

Das Grundſtück bietet viele Räum-
lichkeiten, hat einen ſchönen Geſell
ſchaftsgarten mit Obſt- und Weinan-
lagen, Kegelbahn, kleinen Tanzſaal c.

Näheres auf frankirte Anfragen bez.

L. D. 96 ertheilen Maasen-
stein Vogler, Magdeburg.

Suche entleerte 8-Centner-
Zuckerfässer zu kaufen, bitte
um Offerten nebſt Preisangabe.

Ernst Keindorff jr.,
Neuſtadt bei Magdeburg.

Ein verheiratheter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Verwalter ſucht ſof.
Stellung als Anfſeher, am liebſten
als Hofaufſeher auf einem bei Halle
oder Leipzig liegenden größeren Gute.
Offerten unter C. N. an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl.

Ein Pferd, edle ungar. Raſſe,
Schimmel, 5*, Jahr alt, 152 em,
fehlerfrei, verkauft Rittergut Model

jedem anderen gewerblichen Zwecke,
hauptſ. zum Vermiethen während der
Badeſaifon. Gefl. Anfragen von Selbſt-
käufern beant. die Expedition des
Reichs Medicinal- Anzei-
gor in Leipzig.

Zur Aushülfe der Hausfrau wird
ein in der Landwirthſchaft ſchon
etwas erfahrenes, junges anſtändiges
Mädchen zum baldigen Antritt geſucht.
Anmeldungen werden sub W. P. poſt-
lag. Teutſchenthal erbeten.

Aeltere u. jüngere Landwirthſchafte
rinn., Kochmamſells, Köchinn., Stub.,
Haus u. Kindermädchen ſuchen Stell.
d. Frau Fleckingoer, kl. Ulrich

witz bei Schkeuditz. ſtraße 7.

menten und Weißwaarengeſchäft
placirt zu ſein. Gefl. Offert. an B.
Pfaffe in Weimar.

Für ein Mühlengeſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein mit der doppelten
Buchführung vollſtändig vertrauter
junger Mann geſucht. Offerten mit
Angabe des Alters, der bisherigen
Thätigkeit, ſowie der Gehaltsanſprüche

unter U. U. 952 in der Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig niederzuleg.
ſie 2. Etage Leipzige e 55

iſt zu vermiethen und jetzt oder I. Juli
zu beziehen. Auch ſind daſ. Comptoir
Boden und Niederlagsräume zu ver-
miethen. A. Lehmann.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

3 befindliches Wohnhaus nebſtalten, deren Gang unverändert bleibt. Die Deutſchen Poſtſchiffe werden I a e s Emma LercheKuſe wie die Danſchen in beiden Richtungen zur Beförderung von Brief Nebengebäud., Stallung 2e. 2c. billig zu gr. Schlamm 9 Cöthen, Bahnhof.
und Fahrpoſtſendungen benutzt werden. verkaufen. In demſelben wird ſeitgah e NB. Sommerroggen zumBerlin W., den 24. März 1880. Reichs-Poſtamt. ren ein Materialgeſchäft mit beſtem] Ein junges geb. Mädchen wünſcht Eineggen in kahle Stellen des Rog

Stephan Erfolg betrieben, auch eignet es ſich zu bei beſcheid. Anſprüchen in ein Poſa gens verſende auch kleinere Quan
titäten.

J Schock Aragiendanme
hat noch abzulaſſen

Reichardt in Trebitz.
500 Otr. Heu und Grummet Ver-

kauft Passendort Nr. 9.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 1. April. Aus allen Landestheilen gehen Nachrichten

ein über reichlichen und warmen Regen und über eine erhebliche
Beſſerung des Saatenſtandes.

London, 2. April. Bis Nachts 2 Uhr waren 277 Wahl
reſultate bekannt. Gewählt wurden 170 Liberale 100 Konſer-
vative und 7 Homerulers. Unter den Liberalen wurden u. A.
gewählt: Childers in Pontefract, Forſter in Bradford, Gladſtone
in Leeds, Harcourt in Oxford; unter den Konſervativen befindet
ſich u. A. Bourke, der in King's Lynn wiedergewählt wurde.
Die Liberalen gewannen bisher im Ganzen 48 Sitze, die Konſer
vativen 17. Die Liberalen gewannen Sitze in folgenden Wahl
bezirken: Knaresborough Tamworth Bury, St. Edmunds,
Hereford, Wakefield, Jpswich, Pontefract, Bath, Bradford,

und Petersfield; die Konſervativen in Bridport und
ewark.

Mons, 1. April. Jn einer Kohlengrube in Anderlues
fand in der vergangenen Nacht eine Entzündung ſchlagen-
der Wetter ſtatt, die Zahl der dadurch Verunglückten iſt noch
nicht bekannt. Beſchäftigt waren in der Grube 150 Mann bis
jetzt ſind 20 Leichen zu Tage gefördert.

Sofia, 1. April. Fürſt Alexander iſt heute wieder hier
eingetroffen und von der zu ſeinem Empfang zuſammengeſtrömten
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt worden. Zur
Feier der Ankunft des Fürſten iſt für heute Abend eine Jllumi-
nation der Stadt veranſtaltet.

Deutſches Reich.
Berlin, den I. April.

Jm Gegenſatz zu der Meldung der „Nat.Ztg.“, daß Fürſt
Bismarck ſeinen Geburtstag in voller Friſche und Geſundheit
verlebt habe, bringt der „B. B.C.“ die Mittheilung, daß den
Fürſten ſein Geburtstag nicht bei beſonderem Wohlſein getroffen.
Der Fürſt fühlte ſich dem genannten Blatte zufolge ſchon am
Tage vorher leidend und er theilte deshalb ſeiner Familie
mit, daß er nicht wünſche, durch Gratulationen angeſtrengt
zu werden. Jn Folge deſſen nahm er denn auch nur die
Glückwünſche des Kaiſers und der Seinen entgegen. Außer
der Gattin und den Söhnen, der Gräfin und dem Grafen
Rantzau hatte ſich übrigens auch der kleine Sprößling der
Familie Rantzau eingefunden, um dem Großvater einen
ſtummen Glückwunſch darzubringen. Die übrigen Gratulanten
aber, Diplomaten, Freunde des Hauſes, Reichstagsabgeordnete,
Beamte des auswärtigen Amtes, ſie alle mußten ſich begnügen,
entweder einem der Söhne des Fürſten oder der Fürſtin ihre
Gratulationen abzuſtatten, oder gar nur ihre Karten abzugeben
oder ſich einzuſchreiben.

Jn Potsdam wird heute der Geburtstag des
Erbprinzen von Sachſen-Meiningen gefeiert.

Jn der neueſten Nummer des in Zürich erſcheinenden
bekannten ſozialdemokratiſchen Centralorgans „Der Sozialde-
mokrat“ iſt ein vom 7. Juli 1878 datirter Brief abgedruckt,
welchen angeblich der hieſige Stadtphyſikus, Sanitätsrath Dr.
Lewin an einen ſeiner Kollegen gerichtet haben ſoll, und in
welchem angebliche Aeußerungen Nobilings über die Mo-
tive zu dem von ihm vollführten Attentate mitgetheilt ſind. Aus
den letzteren folgert ſodann das ſozialdemokratiſche Blatt, daß
Nobiling niemals Sozialdemokrat geweſen ſei, und demnach
das Attentat der Sozialdemokratie nicht zur Laſt gelegt werden
könne. Dem gegenüber konſtatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
der mitgetheilte Brief nichts als eine plumpe Fälſchung iſt, deren
Zweck ſehr deutlich durch die daran geknüpften Schlußfolgerun-
gen in die Augen ſpringt.

Wegen der Unterſuchungen über die Waſſer-
ſtraßen im Auslande iſt jetzt der erſte Schritt gethan. Der
Regierungskommiſſar Keller iſt bereits nach Paris abgegan-
gen, um ſich zum Studium eines Theiles der franzöſiſchen Waſ
ſerwege mit den dortigen Behörden ins Einvernehmen zu ſetzen.
Auch der Geh. Baurath Hagen wird demnächſt nach Frankreich
abreiſen. Dagegen hat der Miniſterial- Direktor Weishaupt
einen Urlaub auf zwei Monate genommen. Derſelbe ſollte nach
Nordamerika reiſen, hat aber bekanntlich ſich dieſem Auftrag
„aus Geſundheitsrückſichten entzogen. Wer ihn nun vertreten
wird, iſt noch nicht beſtimmt.

Halle, Somabend den 3. April 1880.

Die „Prov.-Korr.“ beſchäftigt ſich heute mit der fin an
ziellen Aufgabe des Reichstags. Sie meint, es wäre ſehr
beklagenswerth, wenn die Brauſteuer diesmal eine Ablehnung
erfahren ſollte. Jn der ausdrücklichen Ablehnung würde ent-
weder ein grundſätzlicher Widerſpruch gegen die von den verbün-
deten Regierungen eingeleitete und für in hohem Grade wünſchens
werth, ja für unumgänglich erachtete Steuerreform erblickt wer
den müſſen, oder aber der Meinungsausdruck des Reichstages,
daß bei der Vermehrung der Einnahmen des Reiches die Be-
ſteuerung des Bieres als geeignetes Mittel nicht in Betracht
kommen könne. Es ſcheine jedoch nicht zuläſſig, entweder die
eine oder die andere dieſer Willensmeinungen dem Reichstage
beizumeſſen, welche gleichwohl die Verwerfung der Vorlage allein
erklären würden. Es könne nicht angenommen werden, daß der
Reichstag in ſeiner Mehrheit die große und wohlthätige Maß
regel der Steuerreform, zu der er durch ſeine vorjährigen Be
ſchlüſſe den Grund gelegt, jetzt unterbrechen und das halb be
gonnene Werk unvollendet liegen laſſen wolle. Der Artikel ſchließt
mit folgenden Worten:

Unter den dargelegten Umſtänden iſt die Erwartung wohl be-
rechtigt, daß der Reichstag, wenn er in die zweite Berathung der
Brauſteuervorlage ohne kommiſſariſche Vorbereitung eintritt, ſich die
Tragweite, welche der Enſchluß der Ablehnung haben wurde zum
vollen Bewußtſein bringt. Der Entſchluß würde entweder die Er-
klärung des gegenwärtigen Reichstags bedeuten, den Grundgedanken
der Steuer Reform ſeinerſeits fallen zu laſſen oder aber die Erklä-
rung, daß unter den vorhandenen Mitteln die Reichs Einnahmen
genügend zu erhöhen, andere vor der zuletzt und gar nicht in Be-
tracht kommenden Brauſtener geſucht werden ſollen. Schwerlich
kann die eine oder die andere Erklärung im Sinne des Reichstags
liegen.

Dem Bundesrath iſt der Bericht der Reichs
ſchulden- Kommiſſion zugegangen. Derſelbe erſtreckt ſich
auf die Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen
Bundes bezw. des Deutſchen Reiches, auf die Thätigkeit der
Kommiſſion in Anſehung der ihr übertragenen Aufſicht über die
Verwaltung des Reichs Jnvalidenfonds, des Feſtungsbaufonds
und des Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes, ferner
auf den Reichskriegsſchatz und endlich auf die An und Aus-
fertigung, Einziehung und Vernichtung der von der Reichsbank
auszugebenden Banknoten. Die Summe der im Umlauf und im
Beſtande befindlichen Reichskaſſenſcheine beträgt 160 252 660
Mk. Der Beſtand des ReichsJnvalidenfonds betrug am Schluſſe
des Rechnungsjahres 1878/79 550674 108,81 Mk., der des
Reichstagsgebäudefonds 29476556,04 Mk. Jm Beſtande des
Reichskriegsſchatzes iſt keine Anderung eingetreten. Derſelbe
beträgt bekanntlich 120000000 Mk. in Reichsgoldmünzen.
Die geſammte Einnahme an Banknotenformularen beträgt
4074040000 Mk. Davon ſind vernichtet worden 2 609494365
Mk., ſodaß von der Reichsbank 1464545 635 Mk. nachzuweiſen
blieben,

Das bereits erwähnte allerhöchſte Hand ſchreiben
des Königs von Bayern an Generaladjutant Freiherrn
v. d. Tann lautet:

Mein lieber Generaladjutant, General Freiherr von der Tann!
Wie Jch zu Meiner Freude vernehme, begehen Sie morgen Jhr fünf
undzwanzigjähriges Generalsjubiläum. Der ereignißvolle Abſchnitt
Jhrer militäriſchen Laufbahn, den Sie hiemit vollenden, hat Jhren
Namen als einen der gefeiertſten mit der ruhmvollen Geſchichte
Meiner Arme für immer unlöslich verknüpft. Jch ſende Jhnen zu
dieſer erhebenden Erinnerungsfeier Meine wärmſten Glück und
Segenswünſche und freue Mich, hiebei einen neuen Beweis der An
erkennung Jhrer hervorragenden Verdienſte dadurch zu geben, daß
Jch Jhnen das Großkreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone
verleihe. Möge daſſelbe recht lange Jhre Bruſt ſchmücken als ſicht
bares Zeichen der beſonderen Werthſchätzung, mit der Jch bin Jhr
wohlgewogener König

München, den 30. März 1880.

Aus dem Bundesrathe.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Küſtenfrachtfahrt, iſt,

wie bekannt, im Bundesrathe nur im S 2 abgeändert worden, welcher
danach folgende Faſſung erhalten hat: „Ausländiſchen Schiffen kann
dieſes Recht durch Staatsvertrag oder durch kaiſerliche Verordnung
mit Zuſtimmung des Bundesrathes eingeräumt werden.“ Der Ham-
burgiſche Bevollmächtigte ſtimmte gegen den Entwurf und bemerkte
Die von ihm vertretene Regierung glaube der auf dem Grundſatz der
Retorfion in Schifffahrts Angelegenheiten beruhenden Beſchränkung
der Küſtenſchifffahrt um ſo weniger beitreten zu können als die deutſche
Flagge bei der Küſtenſchifffahrt im Auslande ungleich mehr betheiligt
ſei, als die fremde an den deutſchen Küſten Weitergehende Anträge,
welche von Oldenburg und Lübeck geſtellt waren, blieben in der
Minderheit.

Ludwig.

FDeutſche Reatichn n er- Verſammlung

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Beantwortung der Frage: „Wie geſtaltet ch der Lehrplan der Real

ſchulen J. Ordnung, wenn die h für das Lateiniſche ver
mehrt wird?“ Ueber dies Thema referirten Direktor Dr. Cramer
(Mühlheim a /Rh.), Direktor Prof. Dr. Franke (Celle) und Dr.
Wittich (Cafſel), welche ſämmtlich eine Vermehrung des Latein
unterrichts an den Realſchulen J Ordnung befürworteten. Direk-
tor Dr. Steinbart-Duisburg hielt aus materiellen Gründen eine
Vermehrung der Stundenzahl nicht für nothwendig, glaubte indeß,
daß man aus äußeren Gründen doch zu einer ſolchen Vermehrung
ſich werde verſtehen müſſen, um für die Schüler der Realſchulen
größere Berechtigungen zu erlangen. Auf den unteren Klaſſen werde
ſich leicht Raum dafür ſchaffen laſſen, in Prima könne von 3 Stun-
den für Zeichnen und von den 6 Stunden für Naturwiſſenſchaften
je eine fortfallen. Bei dem Abturienten xamen werde dann im La
teiniſchen eine Ueberſetzung gefordert, der engliſche Aufſatz aber fort
gelaſſen werden müſſen. Direktor Schwalbe (Beilin proteſtirte
gegen die Beſchränkung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrig es in den
oberen Klaſſen, da die Realſchule gerade wegen ihrer Berückſichtigung
der Naturwiſſenſchaften viele gTenen habe. Lieber ſolle man eine
engliſche Stunde und eine Zeichnenſtunde aufgeben, ebenſo das
Singen in den oberen Klaſſen fallen laſſen. Direktor Woſſidlo-
Tarnowitz erklärte ſich ebenfalls gegen eine Beſchränkung des natur
wiſſenſchaftlichen Unterrichts, ſowie überhaupt gegen jede weſentliche
Veränderung des Lehrplans, namentlich in Prima. Direktor
Holzapfel (Magdeburg) plaidirte für eine recht erhebliche Ver
mehrung des Unterrichts im Lateiniſchen; auf den unteren Klaſſen
müſſe ganz daſſelbe im Lateiniſchen geleiſtet werden wie auf den
unteren Klaſſen des Gymnaſiums, auch in Prima wünſche er ſechs
Stunden lateiniſchen Unterricht, anſtatt der bisherigen drei. Die
Debatte, an der ſich noch viele Redner betheiligten, welche vielfach
Spezialwünſche in Bezug auf die Geſtaltung des Lektionsplanes nach
Vermehrung des lateiniſchen Unterrichts geltend machten, zeigte, daß
zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Spezialfächer noch mancher-
lei Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Da anderſeits konſtatirt
wurde daß die neuen Lehrpläne mit vermehrtem Lateinunterricht
bereits zur demnächſtigen Veröffentlichung im Miniſterium bereit
liegen, ein präzifirtes Votum der Verſammlung alſo ohne großen
Effekt ſein würde, ſo beſchloß die letztere auf Antrag des Herrn Dir.
Bach (Berlin), es bei dieſer akademiſchen Unterhaltung bewenden zu
laſſen, für heute auf die Aufſtellung beſtimmter Theſen zu verzichten
und das Thema durch die Zweigvereine weiter vorbereiten zu laſſen.
S Der letzte Gegenſtand, betr. die allgemeinen Zeugniß-Prädikate,
wurde der vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung abgeſetzt
und nachdem die Verſammlung den Vorſtand noch beauftragt hatte,
dem Fürſten Reichskanzler zu ſeinem Geburtstage den Glückwunſch
der Delegirten zu überbringen, ſchloß der Vorſitzende gegen 4 Uhr
die vierte Delegirten-Verſammlung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die unter der Firma der „Mostauer Wohlthätigeitsver
eine“ unternommene Agitation in Nord Ungarn hat bereits ihre
Früchte getragen. Es werden nämlich dort Unterſchriften ge
ſjammelt für eine Adreſſe an den Zaren, deren Jnhalt über die
Mittel, der ſich die panſlawiſtiſche Propaganda zu ihren
Zwecken bedient, Aufſchlüſſe ertheilt. „Die Kleinruſſen (Ruthe
nen)“ heißt es in der Adreſſe, „ſtehen ſowohl in Hinſicht der
Religion als der Sprache den Ruſſen am nächſten. Die unga-
riſche und öſterreichiſche Regierung haben die Slawen im Norden
ſelbſt ihres ehrlichen Namens beraubt und dieſelben (ſtatt Ruſſen)
mit dem Namen Ruthenen bezeichnet. Das ganze Streben der
Biſchöfe geht darauf hinaus, ſie zur römiſch katholiſchen Kirche
zu bekehren, und ſchon werdeu ſie „vereinigte griechiſchkatholiſche
Kirche“ genannt, wovon das Volk, das ſich für ſlawiſch hält,
nichts hören will. Es gab eine Zeit, wo die Ruthenen die Zierde
des rothen Rußlands waren, aber ſie wurden von den Polen und
Ungarn unterjocht, und uun wollen letztere ſie auch ihrer Religion
berauben; aber das wird nicht gelingen, denn für den „ruſſiſchen“
Bauer giebt es nichts Verhaßteres als den Namen eines Pa-
piſten.“ Die Adreſſe verlangt vom Zaren, daß er ſich ins Mittel
lege und als Oberhaupt der griechiſchorthodoxen Kirche ſeine
Glaubensgenoſſen vor dem Drucke der ungariſchen und öſterreichi-
ſchen Regierung in Schutz nehme.

Frankreich.
Die Jeſuiten ſelbſt haben ihr bewegliches Vermögen bereits

nach England geſchafft, heucheln aber deſto größere Zuverſicht,
wie aus einer Note ihres Hauptorgans, des Gaulois, hervor
geht, deſſen Direktor merkwürdiger Weiſe ein Jude mit dem be
liebten Vornamen „Arthur“ iſt. Dieſe Note lautet: „Während
das Amtsblatt die Decrete, welche die nicht ermächtigten Kongre-
gationen bedrohten, veröffentlichte, herrſchte in der Jeſuitenſchule

Die Hand.
Als der Fabeldichter Aeſop einmal gefragt wurde, was er als

die Quelle des Guten und was er als die des Böſen im menſchlichen
Jndividuum anſehe, bezeichnete er als gemeinſamen Abſtammungs-
grund von beiden das Organ der Zunge. Er ſah alſo in der Sprache
die Urſache des Großen wie des Niedrigen im Menſchen. Durch die
Sprache erhebt ſich der Menſch zu einer Höhe, auf welcher er das
Univerſum durchkreiſt, die Geſetze ſeines Webens und Waltens ver
kündigt und ſich zum Beherrſcher aller Weſen conſtituirt; und durch
Mißbrauch der Sprache wiederum kann er Thatſachen herbeiführen,
gegen deren raffinirte Bosheit die Grauſamkeit wilder Thiere noch
als blutige Gnaden-Akte erſcheinen.

So wenig man über die Bedeutung der Sprache für die Stel-
lung und die innere Bethätigung des Menſchen ſtreiten kann, t ſie
leichwohl nicht das Werkzeug, auf welchem ſeine pſychophy
xiſtenz hauptſächlich beruht. Es ſei hier davon abgeſehen daß

Aeſop das Mittel für die Urſache geſetzt hat. Was au
dem Menſchen ſein mag, und ſie iſt ja ſeine geiſtige Hebekraft, ſo
kann doch nicht behauptet werden, daß ſie der mächtigſte Träger des

die a
ſche

ſind. Bei den Verrichtungen der Hand kommen aber noch die
Muskel- und Druck- Empfindungen in Anſchlag. Namentlich wäre
ohne Muskeln die Hand in Mechanismus ohne Triebkraft. Der
Anatom Bell ſagt, daß Schwere, Waſſerkraft, Ausdehnung und Ver-
dichtung des Dampfes. GasErzeugung, Elaſtizität dieſe Kräfte
einzeln oder zuſammen nimmermehr zu all den Verrichtungen
ausreichten, welche die Muskeln vollbringen. Die Bewegungen in
allen ihren Abſtufungen, die Kraftäußerung der Hand: das Ziehen,
Zerren, Greifen wird durch die Muskeln bewirkt. Die Kppftäußerungen
der Hand hängen von den am Vorderarme gelagerten Muskeln ab;
durch dieſe bewegt der Maurer die Steinquadern, und die kleinen
Muskeln, die in der Handfläche und zwiſchen den Mittelwandknochen
liegen (die lumbricales und interossei), bewirken die zarten und
raſchen Bewegungen, wie man ſie beim Klavierſpielen, beim Zeichnen,
beim Sticken und beim Setzen der BuchſtabenTypen entwickelt Der
nächſte charakteriſtiſche Unterſchied in der Aktion der Zunge und in

der Aktion der Hand beſteht darin, daß wir uns durch die Sprache

Menſchenthums im Sinne ſeiner vorhalt gen Entfaltung wäre. Ein
einfaches
menſchenwürdiges Daſein führen, wenngleich ſie in der intelligiblen
Entwicklung zurückbleiben.

Was aber von der Sprache nicht behauptet werden kann, kann
mit mehr Recht von einem andern Organ behauptet werden, das der
Menſch ebenfalls vor dem Thiere voraus hat; dieſes Organ iſt die
Hand. Die Leiſtungen der Hand ſind unvergleichlich mannigfaltiger
und zum großen Theile auch weit unentbehrlicher als die der Sprache.
Beide Organe zwar, die Zunge wie die Hand, haben die
Aehnlichkeit gemein, Bewegungs und Taſt- Organe zu ſein. Aber
was die erſte Eigenſchaft, die Beweglichkeit, betrifft, ſo iſt die Zunge
durch ihre Plumpheit und durch ihren gefeſſelten Sitz im Hohlraum
im großen Nachtheile gegen die feingliedrige, frei bewegliche Hand,
und was das Taſten betrifft, ſo iſt dieſes bei der Zunge zwar ſehr
fein entwickelt, allein ihr zartes Gewebe hindert ſie am Fortpflanzen
des Eindruckes, während hingegen die elaſtiſche Polſterung der e de un e rei

e Kante des Taſtſinnes allein geſteſpitzen dazu beſonders geeignet iſt. Man hat die intereſſante
merkung gemacht, daß man mit der Zunge den Pulsſchlag an der
Handwurzel nicht unterſcheiden kann. Nicht alle Finger beſitzen eine
gleiche Taſtfähigkeit; am feinſten iſt dieſe an der Polarſeite des
letzten Fingers und am ſchwächſten am Daumen entwickelt. Die
Unterſcheidungsfähigkeit hängt vom Reichthum an ſenſiblen Nerven
in einem Hautbezirk ab. Eine oder einige dieſer Nervenfaſern treten
in birnförmigen Kapſeln ein, welche die eigentlichen Taſt-Organe

eiſpiel dafür iſt dies, daß die Taubſtummen ebenfalls ein

Anderen geben, die Anderen lernen uns durch die Mittheilungen
kennen, während die taſtende Hand uns mit ſeltſamer Tautologie

uns ſelbſt giebt. Der neue Weltbürger lernt nämlich erſt durch
das Taſten ſeinen Leib von der umgebenden Staffage abgrenzen.
Nicht eher, als bis er ſeine Glieder erfaßt hat, hat er von ſich Beſitz
genommen. Früher verſchwammen vor ihm ſeine Leibesgrenzen mit
der umgebenden Welt. Vom Jnnern des Leibes, wohin das Taſten
nicht dringt, haben wir kein Gefühl der Zugehörigkeit, erſt durch den
Schmerz erfahren wir, daß wir überhaupt im Jnnern Organe be-
ſitzen. Wohl iſt es wahr, daß die Bruſthöhle nicht bloß der taſten-
den Hand, ſondern auch dem ſehenden Auge entzogen iſt, allein da
gegen läßt ſich einwenden, daß wir unſern Rücken ebenfalls nicht
ſehen aber dennoch durch die Berührung mit ſeinen Formen ver-
traut ſind.

Man kann ſich gar kein Lebeweſen denken, was ohne Taſtſinn
exiſtiren könnte. Thiere, deren Haut mit Federn oder Schuppen
bedeckt iſt, haben den Taſtſinn am Munde ſelbſt wenn es alle
übrigen Sinne in vollſter Jntegrität beſäße, eine Thatſache, auf die
ſchon Ariſtoteles aufmerkſam machte. ins gen kennt man Beiſpiele,
daß die ganze Exiſtenz eines menſchlichen Weſens auf die ſchmale

Ein ſolches Beiſpiel iit die
bekannte Laura Bridgman, die, taubſtumm und blind geboren, durch
eine Kinderkrankheit Geruch und Geſchmack verlor und dennoch in
der Blindenanſtalt des Dr. Howe zu Boſton erfreuliche Fortſchritte
machte und ſich zu einem ſittlichen und wißbegierigen Weſen ent
wickelte. Sie kannte alle Perſonen der Anſtalt durch die Berührung
und ne hhied durch dieſelbe die einfachſte äußere Veränderung
an ihnen.

Dem Reichthum und der wechſelvollen Kombination von Be
wegungen, welche die Hand auszuführen vermag, danken wir das
Gebäude unſerer Kultur. Zwar iſt auch das Thier motoriſcher
Aktionen fähig, die den unmittelbaren Bedarf für den Haushalt des
Lebens überſteigen, aber auch dieſer Ueberſchuß an Fähigkeit reicht
bei jeder Thiergattung nur ſo weit, als ſie in die Lage kommen
kann, denſelben zu ihrer Erhaltung „im Kampfe des Daſeins“ ins
Feld zu führen. So iſt denn jedes Thier nur ein beſtimmtes Re
giſter von Bewegungen auszuführen im Stande, und darüber hinaus
kann es nicht. Selbſt das Thier, das am weiteſten in der motori-
ſchen Fertigkeit geht, der Affe, kann dem Menſchen im Spiele müßiger
Bewegungen die malende Geberde nicht nachmachen. Der motoriſche
Apparat jedes Thieres iſt für ein eigenes BewegungsSyſtem einge
richtet. Die Fertigkeiten hingegen, welche die Hand zu erwerben ver
mag, ſind unbegrenzt. Schon Ariſtoteles fand ſich zum Lobe dieſes
wunderbaren Werkzeuges hingeriſſen, und unter den Griechen ſchrieben
ihr noch Angximander und Demokrit die Ueberlegenheit des Menſchen
zu; eine Anficht, die auch bei den Scholaſtikern herrſchte. Die eng
liſchen und ſchottiſchen Pſychologen ſtellen ebenfalls das Verdienſt der
Hand um die menſchliche Exiſtenz ſehr hoch und der Anatom Bell
hat fich durch ſeine ſehr eingehende Schrift über dieſelbe bekannt ge
macht. Der ganze Bau der Hand, angefangen von den Schultern
und den Arm entlang bis zu den Fingerſpitzen, und dazu, oder
eigentlich vor Allem, ihre freie Stellung, die gar kein Thier an ſeiner
vordern Extremität beſitzt, machen ſie zum vollendetſten Werkzeug
ür den Kampf, für die Oekonomie und für die Verſchönerung des
ebens. Welche Verſchiedenheit im Syſtem der Leiſtungen von der

Waffe, die der gemeine Mann im roöhen Gebalge aus der Hand
macht, bis z dem Trinkbecher, zu dem ſie Diogenes geſtaltete, dem
Meß und RechenApparat, der ſie bei allen Völkern geworden iſt,
und ihrer Fertigkeit am Webeſtuhl und am Klavier!

Die Hand iſt unſer aktivſtes Organ; als Vertreter des Taſt
und Kraftfinnes iſt es nicht genug, daß ſie für ſich ſelbſt das aus
gedehnteſte Gebiet zu verſehen hat, ſie nimmt außerdem noch auf
ſich, was andern Sinnen zukommt. Jn vielen Fällen übertragen
wir dort der Hand die Entſcheidung, wo das Wort von rechtswegen
andern Sinnesorganen gebührt; ſtatt den Blick auf das Thermo
meter über die Wärme entſcheiden zu laſſen, beurtheilen wir dieſelbe
durch Anfühlen mit der Hand; ſtatt das Gewicht eines Gegenſtandes
an der Waage abzuleſen befra en wir über daſſelbe ebenfalls die
prüfende Hand. Das Gebiet der taſtenden Hand wird überdies noch
durch die paradoxe Eigenſchaft erweitert, daß ſie ſowohl in ſich als
außer ſich funktioniren kann. Man kann in der Domäne ſeines eige
nen Leibes Taſt- Empfindungen auslöſen, und dieſe Empfindung kann
uns noch von jenſeits der Grenze des taſtenden Organs zukommen.
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Rue Lhomond volle Ruhe. Der Pater Du Lac war unſichtbar.
Man ſagte, er ſei nicht anweſend dies war aber nicht wahr.
Uebrigens hatten ſich nur wenige Beſucher eingefunden. Daß
keine große Erregung herrſchte, kam wohl daher, daß man ſeit
drei Tagen die Decrete kannte. Gegen 11 Uhr brachte ein Be
dienter ein Packet der Exemplare des Amtsblattes, welche ſofort
durch die Poſt nach den verſchiedenen Jeſuitenhäuſern im Jn-
und Ausland geſandt wurden. Einen der ausgezeichnetſten
Jeſuiten des Kloſters, den wir fragten, welchen Eindruck die
Decrete auf ihn gemacht, antwortete uns: „Die Welt, welche
uns umgibt, iſt aufgeregter, als wir. Als wir Jeſuiten wurden,
wußten wir, was uns bevorſtand. Was mir am meiſten Kummer
bereitet, iſt, daß unſer Hauptverfolger einer unſerer früheren
Zöglinge iſt, nämlich der Miniſter Lepère.“ Die Jeſuiten wer-
den zu allen Widerſtandsmitteln ihre Zuflucht nehmen. Jndeß
haben ſie bis jetzt keinen beſtimmten Plan: ſie haben einen end
ültigen Beſchluß gefaßt. Gegen 4 Uhr hatte der Pater DuKee eine Konferenz mit dem Advokaten Roupp. Jedes Kloſter

wird einen beſonderen Vertheidiger wählen. Der Advokat des
Jeſuitenkloſters in der Rue des Poſtes wird Nicolet ſein.

Rußland.
Nach einer Meldung des „Herold“ beſchleunigt Graf Lo

ris-Melikoff die nihiliſtiſchen Prozeſſe, um die Peters-
burger Feſtung von politiſchen Gefangenen zu räumen. Die Ver
urtheilten ſollen ſchleunigſt an ihren Beſtimmungsort gebracht
werden, viele politiſche Verdächtige nicht in Haft, ſondern nur
unter Polizeiaufſicht gehalten werden. Das WolgaGouverne-
ment wird zu einem General-Gouvernement mit dem Sitze in
Kaſan erhoben. General Jgnatieff wird daſelbſt General

W

als Parnell vor ſeiner Abreiſe nach America in Enniscorthy einen
begeiſterten Empfang gefunden hatte während fein Nebenbuhler
O Clery beinahe mit Verachtung behandelt worden war.

Der in der Begleitung der Kaiſerin Eugenie vach Süd
africa reiſende Brigadier Sir Evelyn Wood hat einige Schöß-
linge von der Trauerweide mitgenommen, die das Grab Napo-
leons I. auf St. Helena beſchattet. Wie das Wochenblatt „World“
erfährt, ſollen dieſe auf dem Grabe des Priuzen Napoleon im
Zululande eingepflanzt werden. Wie aus Gibraltar gemeldet
wird, beabſichtigt der in Tanger reſidirende engliſche Geſandte
für Marokko am 2. April zu einem Beſuche des Sultans nach
Fez aufzubrechen. Aus letzterer Stadt wird berichtet, daß eine
franzöſiſche Streitkraft ſich der Grenze in der Gegend von Ouchda
nähere, um ſie zu überſchreiten und gewiſſe marokkaniſche Stämme,
welche ſich Uebergriffe auf algeriſchem Gebiete haben zu Schulden
kommen laſſen, zu züchtigen. Wie verlautet, wird der katho
liſche Adel Englands für diejenigen Jeſuiten, die Frankreich
zu verlaſſen genöthigt ſein werden, Zufluchtsſtätten bereiten.

Ein allem Anſcheine nach langjähriger ſcharfer Beobachter
der bei den engliſchen Wahlen zu Tage tretenden Schwärmereien
hebt in Betreff der diesjährigen Wahlbewegung als einen auf
fallenden Umſtand hervor, daß eine Anzahl ſonſt höchſt vorlauter
Geſellſchaften von Sonderlingen ſich ganz ſtillſchweigend ver
halten hat. Man hört plötzlich nichts mehr von Denen, welche
die Wahl eines Parlamentsmitgliedes von deſſen Erklärung
gegen den Jmpfzwang oder von ſeiner Bereitwilligkeit, den Frei
handel in gewiſſen Krankheiten zu geſtatten, oder von ſeiner Für
ſprache zu Gunſten des „unglücklichen Edelmannes“ Tichborne-

Caſtro u. dergl. mehr abhängig machen wollten. Auch die Waſſer
apoſtel ſind verſtummt, und die Vorkämpfer der Einführung des

Gouverneur.

England.
In der Londoner City, in Hackney, in Weſtminſter und

etwa 50 Provinzſtädten, ebenſo den übrigen hauptſtädtiſchen Be
zirken hat, wie bereits gemeldet, die Abſtimmung ſtattgefunden

und gegen Ende der Woche werden die Wahlen in faſt allen
Alsdann wird, da die Ergebniſſe der

Wahlen in den Grafſchaften ziemlich genau vorher berechnet
Städten beendet ſein.

werden können, ein annähernd verläßlicher Anhaltfür die Schätzung
des Geſammtergebniſſes der Wahlen gewonnen ſein.

Die mit dieſen verbundene Aufregung, war übrigens im großen
und ganzen Jrland ſelbſtverſtändlich ausgenommen eine mäßige.
Trotzdem werden ſich die Koſten vielerorten als ſehr hoch heraus
ſtellen. So werden in den Londoner Bezirken allein die Koſten,
welche von den mit den Wahlangelegenheiten betrauten Beamten in
Rechnung zu ſtellen ſind, auf 1000-1500 L. für jeden einzelnen Can
didaten veranſchlagt.
cate, Porto, Boten und namentlich für Wagenmiethe. e
Candidat ein paar hundert Wagen nöthig haben wird, um die
Wähler zu den Abſtimmungslocalen zu befördern, und eine Droſchke
kaum unter 4 L. per Tag zu haben ſein wird, läßt ſich denken, daß
er hiefür auch noch etwa 1000 L. in Anſchlag bringen muß. Die
Candidaten in der City von London hatten übrigens zur Ermäßigung
der Koſten den weiſen Beſchluß gefaßt, die vielen dort zu Placaten
offen ſtellen Bauzäune und ſonſtigen großen Flächen unbenutzt zu

n den übrigen Theilen der Hauptſtadt aber ſind alle nurlaſſen.
irgend für Geld und gute Worte feilen Stellen, die für Placate ge
eignet ſind, damit über und über bedeckt und ſogar die Fronten
ganzer Häuſer damit von oben bis unten tapezirt. Bei der Wahl
verſammlung in der iriſchen Stadt Enniscorthy wurde beſonders der
hervorragende Antheil bemerkt, den die katholiſche Geiſtlichkeit an
der Kundgebung nahm. Sechs Geiſtliche begleiteten das Parlaments
mitglied O Clery auf die Rednerbühne; der Pater Murphy ſtellte
denſelben als einen Mann hin, der ſich nie mit communiſtiſchen
Jdeen und ſocialiſtiſchen Lehren abgegeben habe. Dieſe und andere
Bemerkungen wurden mit ungeheurem Jubel aufgenommen. O'Clery
wurde ſtürmiſch e allein ſeine Bitte, Herrn Parnell Gehör zu
ſchenken, von der Me
dem Schutze von Conſtablern nach der Eiſenbahnſtation zurückge-
bracht; die ſich anſchließende Menge beſchimpfte ihn auf jede Weiſe.
Während eines Kampfes auf der Rednerbühne wären ihm ſchon die
Kleider vom Leib geriſſen und der Hut eingeſchlagen worden von
den faulen Eiern, die nach ihm geworfen wurden, traf ihn eins am
Bart. Ein Stockſtreich wurde von einigen ſeiner Freunde atge
wehrt. Dieſer Auftritt hat unter Parnells Anhängern große e
ſtürzung hervorgerufen und allgemein ein um ſo größeres Erſtaunen,

Die eine Hand kann in der andern Taſt- Empfindungen auslöſen,
und bei der Handhabe der meiſten Jnſtrumente des täglichen Lebens,
wie des Stockes, der Eßbeſtecke, der Feder und Nadel, bekommen
wir durch die lebloſe Bahn hindurch Taſt-Empfindungen. Ja wir
haben ſogar beim Gebrauche dieſer Gegenſtände eine doppelte Em-
pfindung: einmal vom Anfafſen des Gegenſtandes ſelbſt, dann von
Dt Berührung deſſelben an ſeinem äußern Ende mit dem Außen-

ecte.
Alle andern Sinnes Organe geben uns einzelne Eigenſchaften

des Außendinges: die Farbe, den Ton c. 2c. Die Hand aber giebt
uns ſeine leibhafte Totalität, weshalb ihr die hohe Ueberzeugungs-
kraft innewohnt, die ſprichwörtlich geworden iſt in dem Ausdrucke:
„handgreifliche Wahrheit“. Das erklärt, warum der gemeine Mann
zu dem indiskreten Zuge geneigt iſt, Alles, was ſeine Aufmerkſamkeit
erregt, zu berühren; er beruhigt ſich nicht eher über die Natur des
Dinges, als bis er es in den Händen gehabt hat. Dieſe fkeptiſche
Unart ließ ſich ſelbſt der heilige Thomas zu Schulden kommen, als
er ſich eigenhändig von den Wundmalen des Heilands zu über-
zeugen ſuchte.

Daß die Hand nicht blos das Sprachwerkzeug der Taubſtummen,
ſondern daß ſie auch für den normal organiſirten Menſchen ein ſym
boliſches Ausdrucksmittel des Gefühls und der affektiven Stimmungen
iſt, das zeigen uns die Maler am beſten, und in unverklärter und
unbedachter Natürlichkeit kann es jeder Augenblick des täglichen
Lebens zeigen. Unter den modernen Künſtlern zeigt es der ſeelen
volle Gabriel Max auf ſeinem Bilde „Der Wirthin Töchterlein“, wie
viel aus der Haltung der Hand ſprechen kann mit welcher Welt voll
hinſterbender Jnnigkeit ſchmiegt ſich hier die Hand an das Geſicht
des todten Mädchens! Viele Handbewegungen ſind kosmopolitiſche
Symbole beſtimmter Stimmungs-Typen, und dieſe Handſprache be-
ſitzt vor der Wortſprache den Vorzug, daß ſie noch verſtändlich iſt,
wo dieſe letztere trennt, und daß ſie noch beredt iſt, wo dieſe ver
ſtummt, nämlich in der bildenden Kunſt. Gefaltete Hände bedeuten
auch für alle ſprachlich getrennten Menſchen und nicht nur in der
Wirklichkeit, ſondern ebenſo in der Kunſt eine flehentliche Stim
mung, wie ringende Hände eine verzweifelte Stimmung bedeuten.
Die geballte Fauſt ſpricht für alle Jdiome eine n die Hand
auf der Bruſt für alle eine Betheuerung aus. Man ſpricht in einer
Univerſalſprache, wenn man mit der Hand ſegnet und ſchwört, ver
langt und droht, ruft und entläßt. Den Thätigkeiten der Hand ſind
überdies auch viele ſprachliche Ausdrucksformen entlehnt, die fich
hauptſächlich auf den Charakter ihrer entſcheidenden Mächtigkeit be
ziehen. Tritt an uns ein Ereigniß mit unabwendbarer Gewalt her
an, ſo ſehen wir darin „die Hand des Schickſals“ Ergeht an uns
ſelbſt die Forderung, uns aufzuraffen, um eine Aufgabe zu voll
bringen, ſo heißt es: „Hand an die Sache anlegen“. ill man die
naheliegende Evidenz einer Frage bezeichnen, ſo ſagt man: „Es liegt
auf der Hand“. Und endlich hat man für den wichtigſten und ent
ſcheidendſten Schritt des Lebens, für den Bund, den man für ſein
ganzes ferneres Daſein flicht, keinen Ausdruck, der das Weittragende
und die ſchwere Verpflichtung des Momentes beſſer bezeichnet, als
den: „Um die Hand werben“. Mit der Hand legt man den ganzen
Jnhalt ſeines Seins und „die finſtern wie die heitern Looſe“ der
Zukunft in des Schickſals Waage.

Noch eine Leiſtung, und zwar von eminenter Wichtigkeit, beruht
auf der Hand; von den zwei Fundamental-Kategorien: Raum und
Zeit, in welche wir die Dinge verſetzen, danken wir die erſte (den
Raum) den zwei beweglichen Sinnes-Organen: dem Auge und der
Hand. Jndem die Hand eine Succeſſion von Eindrücken: a, b, e
d, e, auslöſt und dieſe wieder in umgekehrter Ordnung vorführt,
kouſtruirt ſie das RaumSchema.

Dazu kommen dann noch Auslagen für Pla-
Da jeder

e Parnell wurde dann unter
a

Frauenſtimmrechts enthalten ſich des lauten Anpreiſens. Der
gewaltige politiſche Sturm, welcher das Land durchweht, hat
dieſe Schwärmer, mit ihnen aber auch den größten Theil der
Bewerber um den Parlamentsſitz aus dem Arbeiterſtande hin-
weggefegt. Jm Jahre 1874 traten noch zwanzig ſolcher Be

werber auf, und zwei unter ihnen, der Bergmann Burt und
Macdonald, drangen durch. Außer dieſen beiden ſtellen ſich
diesmal nur noch drei Arbeiterkandidaten auf den Kampfplatz,

und unter dieſen Joſeph Arch, das bekannte Haupt der Feldar-
beiter, und gleichzeitig Methodiſtenprediger, welcher gegen

einen Sproſſen des Adelshauſes Pembroke zu Wilton auf dem
Plane ſteht.

Aſien.
Das Eiſenbahnnetz beginnt ſich über Japan auszudehnen.

Zwei Linien ſind vor Kurzem auf der Jnſel Niphon, eine dritte
Linie auf der Jnſel Yeſſo, der nördlichſten der japaniſchen Gruppe,

vollendet worden. Die Schienen ſind aus England bezogen, die
Wagen und Locomotiven aus America. Die Locomotiven ſind
auf Vorſchrift der japaniſchen Behörden mit Funkenfängen ver-
ſehen, eine weiſe Maßregel, da ein verwehter Funken, welcher
auf das Schindeldach eines an der Eiſenbahn gelegenen Hauſes
niederfiele, ganzen Dörfern Zerſtörung bringen könnte, was eine
ſehr natürliche Abneigung gegen Eiſenbahnunternehmungen her
vorrufen würde. Die beiden erſten Locomotiven werden die
Namen zweier berühmter japaniſcher Helden der Vorzeit,

Benkei und Yoſſhitsze, erhalten. Jn Oſaka ſoll demnächſt eine
Ausſtellung von Zucker und Baumwolle ſtattfinden.

Der Erlaß des Kaiſers von China, durch welchen der
Geſandte TſchunChou der in Petersburg den Vertrag wegen
Kuldſcha mit Rußland abgeſchloſſen hat, an die Gerichte ver

wieſen wurde, lautet: „Allerhöchſte Ordonnanz! Der mit einer
Miſſion betraute General Procurator TſchunChou iſt eigen
mächtig zurückgekehrt. Jndem Wir ihn dem JanZſjaTſchu
(dem ſtrengſten Gerichte) überantwortet haben, befehlen Wir, daß
er aller Dienſte enthoben und ſeiner Aburtheilung gewärtig ſein

ſolle. Die durch ihn vereinbarten Artikel des Vertrages und die
Berichte des geweſenen Geſandten ſollen dagegen den Kanzlern

zur genauen Berathung übergeben werden, an der neun Miniſter,
Procuratoren Jnſpectoren der Akademie und des Unter
ſuchungsAmtes theilzunehmen haben. Prägt dieſes Euerer Er-
innerung ein!“

Jokales.
Halle, den 2. April.

Wie wir hören, wird Herr Director Dr. Adler am 1. Ok-
tober aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegen und Herr
Director Vr. Frick in ſeine Stelle treten. Es ſoll das dadurch
erledigte Directorat der Latina Herrn Dr. Muff angeboten ſein,
der aber leider durch gegebenes Wort bereits in Stertin gebun-
den iſt. Sicher wird das Directorium der Franckeſchen Stiftun
gen nun keinen Schritt bei den betreffenden hohen Behör-
den unverſucht laſſen, um eine ſo hochbegabte und ausgezeichnete

Kraft der Latina zu erhalten.
Das Schaufenſter des F. Arnold' ſchen Geſchäfts am

Markt war geſtern aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens des-
ſelben in ſinniger, die Bedeutung des Tag s veranſchaulichender
Weiſe decorirt. Das Comtoirperſonal hatte dem jetzigen Jn-
haber der Firma, Kaufmann Götte, in aufmerkſamer Weiſe ein
aus der lithographiſchen Anſtalt des Herrn Paul Schwarz
hervorgegangenes kunſwoll gearbeitetes Diplom überreicht.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 5. April c. Rachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über I. die Bewilligung der
Koſten zur Herſtellung einer Moſaik-Pflaſterung des Fußweges zwiſchen
dem Neumarkt-Friedhofe und dem Grundſtücke des Herrn Dr. Stadel-
mann; 2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Gottesackerkafſe pro 1878/79; 3. die Interpellation in Betreff der
Verſchönerung des Hoſpital Gottesackers; 4. den Antrag auf Ein-
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Prüfung der Straßen
Reinigungefrage; 5. die Bewilligung der Koſten zum Bau eines
Kanales in Oberglaucha auf der Strecke vom Hauſe Nr. 41 bis zum
Hauſe Rr. 18; 6. die Verpachtung des öffentlichen Placatweſens;
7. die Bewilligung der Koſten für Inſtandſetzung der Gasleitung
in und nach dem Hoſpitale; 8. die Jnterpellation in Betreff der
Entſchädigung der bei einem Brande etwa verunglückenden Perſonen
der Feuerwehr; 9. die Verpachtung eines Promenadenſtreifens an
den Reſtaurateur Schwarz; 10. die Nachbewinigung einer Etatüber-
ſchreitung auf Tit. IV. D. 1.; 11. die Nachbewilligung einer Etat-
überſchreitung auf Tit. TIV. C. a. 10; 12. Uebernahme der Fort
bildungsſchulen auf die Stadt; 13. Ueberlaſſung eines Theils ſtädti
ſchen Terrains vom Böllberger Wege an einen daſelbſt bauenden
Adjacenten,

Geſchloſſene Sitzung.
14. Die definitive Anſtellung eines Polizei-Commiſſars; 15. die

Uebernahme eines Beamten aus der 2. in die 1. Gehaltsklaſſe;
16. die vergleichsweiſe Beilegung eines Entſchädigungs- Anſpruches.

Der Vorſteher der Stadtvperordneten-Verſammlung.
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jn Schkeuditz ſtarb am 31. März der frühere Bürger

meiſter der Stadt, Herr Schultze, im 68. Lebensjahre.

e

ſpitze des Straßburger Münſters.

Dem „Wittenb. Kreisbl.“ wird geſchrieben: Zu den
allbekannten, auch im Munde des Volkes lebenden Studenten
liedern gehört das noch heut geſungene: Stiefel, mußſterben.
Weniger bekannt dürften meiſt die Verhältniſſe und Umſtände
ſein, unter denen es entſtanden. Jm Jahre 1533 kam der in
Wittenbergs nächſter Umgebung als Dorfpfarrer amtirende, noch
ſehr jugendliche Magiſter zu Dr. M. Luther und theilte dem
ſelben mit daß nach ſeiner untrügenden Berechnung die Welt
an einem von ihm bezeichneten Tage untergehen werde. Freilich
fand er bei dem Dr. Martin keinen Glauben, wohl aber bei
ſeinen Dorfbewohnern. End. ich kam der beſtimmte Tag, aber
der Weltuntergang blieb aus. Die leichtgläubigen Bauern, die
alles, was ſie beſaßen, verzehrt und verwüſtet hatten, griffen den
rechnenden Stiefel und brachten denſelben gebunden nach Witten
berg, daſelbſt eine harte Strafe dieſes falſchen Propheten ver
langend. Das gab nun Veranlaſſung, daß ein Student das Lied
dichtete, von dem damals alle Bierſtuben widerhallten und von

dem der Anfang ſich bis auf unſere Zeit erhalten hat: Stiefel,
muß ſterben 2c. Stiefel ſtarb zwar nicht, doch vertrieb ihn das
Lied aus Sachſen; er ging nach Königsberg, in deſſen Nähe er
lange Jahre nachher ſtarb.

Am 30. März ſtarb in Aſchersleben der Herr Bürger
meiſter F. Die bel im kaum vollendeten 60. Lebensjahre.

An der Univerſität Jena ſind mit dem 1. April die aka
demiſchen Fasces aus den Händen des Profeſſors Dr. Eucken
in die des Profeſſors Dr. Seyerlen übergegangen; die Dekane
für das Sommerſemeſter 1880 ſind in der theologiſchen Fakultät
Prof. Dr. Siegfried; in der juriſtiſchen Fakultät OAGRath
Prof. Dr. Dan z; in der mediziniſchen Fakultät Hofrath Prof.

a gel und in der philoſophiſchen Fakultät Prof. Dr.
Häckel.

Vor einigen Tagen wurde in Lipprechterode (Kr. Nord
hauſen) ein Mädchen von ungeföhr 6 Jahren nach dem Wirths-
hauſe geſchickt, um Branntwein zu holen nach Empfang deſſelben
fing es auf dem Nachhauſewege an zu koſten und hatte von dem
ſog. Kännchen wohl die Hälfte weggenaſcht; beim Nachhauſe-
kommen traten krampfartige Zuſtände bei ihm ein, die nach kurzer
Zeit den Tod zur Folge hatten.

Am 26. d. M. iſt in einem Kiefernſchlage des Forſtre-
viers Steckby ein Waldbrand entſtanden, welcher ſich auf
eine Fläche von etwa 70 Ar verbreitet und nicht unerheblichen
Schaden angerichtet hat. Am 2. Oſterfeiertag entſtand auf
eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe am Wildenkopf Oberförſterei
Suhl Forſtſchutzbezirk „Fröhliche Mann“ ein Waldbrand,
der ca. 3 Morgen dreijährige Fichtenpflanzung vernichtete.

Eine aufregendeFamilienſcene, wie ſie glücklicher
weiſe zu den Seltenheiten gehört, ſpielte ſich geſtern vor den

Thoren Erfurts in einem der neugebauten Häuſerkomplexe ab.
Jn bräutlichem Schmuck harrte die Tochter eines braven Hand-
werkers des feierlichen Augenblicks, wo ihr ſchon vor dem Stan
desbeamten geſchloſſener Ehebund die kirchliche Weihe empfangen
ſollte. Alles war bereit, die Ochſen und das Maſtvieh war ge
ſchlachtet da erklärt der Bräutigam ſeiner Braut, er müſſe
erſt noch einmal in die gegenüber liegende Reſtauration, um
durch einen guten Trunk ſich zu dem feierlichen Akt zu ſtärken.
Sprach's ging und ward nicht mehr geſehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prinz Geor ſag dem hiſtoriſchen Muſeum zu Düſſel-

dorf ein werthvolles Geſchenk gemacht. Daſſelbe beſteht in etwa 30
Oelgemälden, den Bildniſſen rheiniſcher Landesfürſten vergangener
Jahrhunderte, geiſtlicher und weltlicher, und der Gemahlinnen der
letzteren, ſowie in einer Sammlung von Kupferſtichen, die gleichfalls
eine Porträtgalerie der gleichen hiſtoriſchen Perſönlichkeiten bildet.
Unter den Gemälden befinden ſich mehrere von beträchtlichem Kunſt
werthe alle aber find geeignet, ein lebhaftes hiſtoriſches Intereſſe
Die ben Daſſelbe gilt von der ſehr reichhaltigen Sammlung der
Stiche.

Die Fürſtin von Rumänien, eine geborene Prinzeſſin
von Wied, hat jetzt ein franzöſiſches Luſtſpiel geſchrieben, betitelt
„Revenants t Revenus“. Das Stück ſoll bei der Vorleſung im
Freundeskreiſe einen ſehr guten Eindruck gemacht haben. Bekannt
lich iſt die deutſche Fürſtin, welche auf dem Thron von Rumänien
Muße genug findet, ſich den ſchönen Künſten zu widmen, ſchon lange
Zeit litterariſch thätig.

„Die Glocken des Straßburger Münſters“, von Longfellow
gedichtet und von Franz Liszt als Concert-Ballade für Bariton-
Solo, gemiſchten Chor, großes Orcheſter, Orgel und vier große
Thurmglocken in Muſik geſetzt! Jn Wien hat man die neueſte
Compofition zur Aufführung gebracht, die Glocken aber, da ſo ge
wichtige Körper auf dem Orcheſterpodium nicht aufzuſtellen waren,
durch zwei Tamtams, ein größeres und ein kleineres, vertreten laſſen.
Die durchweg dramatiſch dialogiſirte Scene ſpielt um die Thurm-

Lucifer commandirt die böſen
Geiſter zum Angriffe auf das ſie verhöhnende Kreuz. Die Glocken
des Domies ertönen jedoch und vereiteln die frevelhafte Unternehmung.
Fünfmal wiederholt ſich in immer heftigerer Steigerung der Aufruf
Lucifers, hierauf die verzagende Antwort der Luftg iſter und der
fromme Chor der Glocken. Schließlich geben die Dämonen ihren
Verſuch endgültig auf und ſtürmen davon, während im Dome der
gregorianiſche Geſang mit Orgelbegleitung ertönt. Die Partitur
verlangt vier große Glocken, die auf die tiefen Baßtöne es, e, k und
tis geſtimmt ſind. Hanslick ſchreibt über die Aufführung, deren
Ohrenzeuge er geweſen, in der „N. Fr. Pr.“: „Als dieſe in türkiſche
Mufik getauchte chriſtliche Legende auf dem Gipfel ihrer Effecte an
gelangt war, als die ſchaurigſten Diſſonanzen nah und immer näher
aneinander rückten, in vie wüthende wilde Jagd der Pauken, Hörner
und Poſaunen ſich die Angſtrufe der mißhandelten Menſchenſtimmen
miſchten, und dazu die Glocken und immer wieder die Glocken
da hatten wir nur die eine Empfindung: die Muſik liege erſchlagen
zu Boden und die Straßburger Glocken läuteten zu ihrem Be-
gräbniſſe.“

Am 31. März empfing der Präſident Gréèvy in Paris-
Verdi und überreichte ihm das Kreuz eines Groß-Officieys der Ehren
legion. Hierauf frühſtückte Verdi bei dem Präſidenten. Bis jetzt iſt
kein franzoſiſcher Componiſt GroßOfficier; wie es heißt ſoll näch
ſtens einer derſelben dieſe Auszeichnung erhalten

Der Bildhauer Hutter hat im Auftrage des Miniſteriums
des Jnnern in Wien aus Gyps ein Modll des neuen Hofburg-
theater- Gebäudes angefertigt, das nunmehr im Atelier des
n dauers (Rainergaſſe Nr. 14) von Jedermann befichtigt werden
ann.

[Hiſtoriker- Congreß in Krakau.] „Die Akademie der
Wiſſenſchaften in Krakau hat aus Anlaß der feierlichen Uebertrag-
ung der Ueberreſte des Neſtors der polniſchen Hiſtoriographen, Jan
Dlugosz, in die Stanislauskirche auf den 19. Mai d J. einen
Hiſtoriker-Congreß nach Kratau einberufen. Die Sitzungen des Con
greſſes werden in drei nacheinanderfo!genden Tagen am 19., 20. und
21. Mai abgehalten werden. Man hofft, daß ſich auch mehrere aus
ländiſche Gelehrte an dieſem Congreß betheiligen werden.“

Der in Newyork anſäſſige Peter Lorillard hat mit der
franzöſiſchen Regierung ein Uebereinkommen getroffen, gemeinſchaft
lich mit derſelben eine Expedition auszurüſten, welche die Alter-
thümer Yucatans und Centralamerika's erforſchen ſoll. Die
Koſten der Expedition welche Anfangs April nach ihrem Beſtim-
mungsorte und für zwei Jahre ausgerüſtet werden ſoll, werden von
Herrn Lorillard auf circa 60 000 Dollars veranſchlagt.

Vermiſchtes.
(Die Kapelle des zweiten Garde Regiments in

Berlin von welcher wie alljährlich dem Fürſten Bismarck an
ſeinem Geburtstage ein Ständchen gebracht wurde, ſteht zu dem
Reichskanzler in gewiſſen freundlichen Beziehungen. Als am 7. Mai
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1866 das Attentat gegen Herrn v. Bismarck verübt wurde, waren
es die gerade mit der Wache Ablöſung die Linden paſſirenden Haut-
boiſten des zweiten GardeRegiments, die den Attentäter feſtnahmen.
Am nächſten Tage erſchien die Kapelle bei Herrn v. Bismarck, um
ein Ständchen, aus Anlaß der glücklichen Errettung, zu bringen,
und jahrelang erſchien das Hautboiſtenkorps wieder am 7. Mai, um
dem Premierminiſter ſeine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Vor einigen
Jahren erſuchte der Fürſt die Kapelle, nicht mehr an dieſem Tage
zu erſcheinen, da er nicht gern an jenen traurigen Vorfall alljährlich
erinnert ſein wolle, er bat, die Beſuche entweder an ſeinem eigenen
Geburtstage, oder dem der Fürſtin (am 13. Mai) zu machen. Die
Kapelle erſcheint nunmehr an beiden Geburtstagen, ſo auch dies
mal. Nachdem die Stücke abgeſpielt waren erſchien, wie das
„Kl. J.“ mittheilt, der Fürſt in der KüraſſierUniform, gefolgt von dem
glatthaarigen ſchwarzen „Tiras“, den ſelbſt die nächſte Dienerſchaft
tödtlich fürchtet, und trat mit den Worten an die Kapelle heran
„Kinder! Ich bin ſehr ſchwach, meine Kräfte ſind hin!“ Nicht wie
ſonſt verweilte der Fürſt im Kreiſe der Hautboiſten, er umſchritt
nur den Kreis, hin und wieder einem älteren Bekannten zunickend
und begab ſich dann mit dem Stabshautboiſten nach ſeinem Arbeits
zimmer. Auf Wunſch des Fürſten wurde der Hohenfriedberger
Marſch wiederholt und auch der Preußenmarſch (beides Lieblings
ſtücke des Fürſten) zweimal geſpielt. Bei Torte und Wein erlabte
ſich dann das Muſikkorps in dem Vorzimmer zum Arbeitskabinet
des Fürſten.

[Die brennende Orthographiefrage erhält durch die
nachfolgende Thatſache, die man aus einem niederheſſiſchen Kreis
ſtädtchen mittheilt, eine eigenthümliche Beleuchtung: Ein Herr gab
auf dem dortigen Reichstelegraphenbureau eine Depeſche auf, in
welcher u. A. das nach der bisherigen Rechtſchreibung 16 Buchſtaben

zählende Wort „Kreisgerichtsrath“ vorkam. Obwohl ein Gegner
der Puttkamer'ſchen Regeln, ſchrieb der Aufgeber doch das Wort
ohne „h“ am Schluſſe, wodurch er, da 15 Buchſtaben noch für ein
Wort zählen, gerade 5 Pf. geſpart hätte. Der Telegraphenbeamte
perhurrescirte indeſſen dieſe auf eine particularſtaatliche Verfügung
geſtützte Finanzoperation, verwies auf das Reglement, wonach ſprach
widrige Zuſammenziehungen und unorthographiſche Schreibarten zu
dem Zwecke, eine Gebührenerſparniß zu erzielen, unzuläſfig ſind,
und erklärte, daß das Telegraphenamt als „Reichsdienſtſtelle“ keine
Anweiſung erhalten habe, die neue preußiſche Orthographie als
Grundlage für die einſchlägigen reglementariſchen Beſtimmungen
zu betrachten. Demgemäß wurde das ven Streitpunkt bildende
Wort als „Kreisgerichtsrath“ abgegeben, und der Reichsfiscus hatte

5 Pf. profitirt. Sapienti sat!
[(Der Kölner Dom geht ſeiner Vollendung entgegen. Be

reits ſind nach aus Köln eingegangenen Nachrichten die beiden
Thurmhelme bis zur letzten Etage eingerüſtet und der Dombau
meiſter wird ſofort den Weiterbau der Steinrieſen beginnen laſſen.
Gleichen Schritt mit der Vollendung der himmelanſtrebenden ge-
waltigen Thürme wird die Reſtauration des untern Theiles des ſüd
lichen ThurmKoloſſes halten, der in ſeinen äußern Partien vom
Zahn der Zeit ſtark mitgenommen wurde. Gegenwärtig beſchäftigt

man ſich der „Elbf. Ztg.“ zufolge in weiten Kreiſen der Kölner
Bürgerſchaft mit der Frage: „Wann wird das Feſt der Vollendung
der Thürme, die vor den glücklichen Blicken der jetzigen Generation
zu den Wolken emporwuchſen, an deren ſtolzer Majeſtät heute ſo
manches Auge mit ſtaunender Bewunderung haftet, wann wird
dieſes Feſt gefeiert werden?“ Selbſtverſtändlich richtet ſich dieſe
Frage auch nach Berlin, wo der hohe Protector des Gotteshauſes,
unſer Kaiſer, weilt. Denn vielfach hegt man die Hoffnung, daß der
Kaiſer ſich an die Spitze des Feſtes ſtellen wird, welches ja nicht
allein ein Jubelfeſt für Köln und die Rheinprovinz, ſondern für
das ganze Vaterland werden wird, da der majeſtätiſche Tempel,
deſſen Spiegelbild in den Wellen des deutſchen Rheinſtromes ſich
zeigt, das Symbol der Einheit unſeres Vaterlandes geworden und
in den fernſten Zeiten Zeugniß ablegen wird von dem Frommſinn
und ver Opferfreudigkeit aller Deutſchen in Oſt und Weſt, in Nord
und Süd. Jn Berlin herrſchen zur Zeit in höheren und höch-
ſten Kreiſen bezüglich des Vollendungsfeſtes zwei verſchiedene An
ſichten, die eine geht dahin, man ſolle das Feſt dann feiern, wenn

n

e

die Kreuzblumen in luftiger Höhe die Steinhelme zum Abſchluß
bringen werden. Der Zeitpunkt würde in den diesmaligen Herbſt
fallen. Nach der andern ſoll das Feſt erſt dann ſtattfinden, wenn
die Thürme vollſtändig fertig und von den Gerüſten befreit ſein
werden. Nach eingegangenen Mittheilungen würden aber die
Abrüſtungsarbeiten ſoviel Zeit in Anſpruch nehmen, daß in dieſem
Falle das Feſt erſt im nächſten Frühjahre zu ermöglichen wäre.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. April 1880.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur P. Haſe, Trebichau, und W.
Fiedler, große Brauhausgaſſe 18. Der Fuhrherr W. Fiſcher gen.
Schade, große Schloßgaſſe 6, und A. Wolſchendorf, Mühlgraben 4.

Der Fabrikarbeiter J. Mock, Dachritzgaſſe 13, und W. verw.
Wichmann, Harz 29. Der Kaufmann F. Elteſte, en und
L. Fiſcher. Thorſtraße 7. Der Gelbgießer C. Corfing, Martins-
gaſſe 4, und E. Bandermann, Gerbergaſſe 10. Der Schmied O.
Günther, Georgſtraße 4, und Ch. Richter, Giebichenſtein. Der
Schloſſermeiſter L. Muſchert, Leipzigerſtraße 12 und L. Barth,Zſchernitz. Der Handarbeiter W. Hennig und R. Reichardt, Ger
bergaſſe 4. Der Goldarbeiter V. Traverſo, Sophienſtraße 11, und
A. Walther, große Wallſtraße 24a. Der Maurer A. Krauſe,
Taubengaſſe 2, und S. Sebaſtian, Mühlberg 1. Der Poſtunter
beamte J. Th. M. Albrecht, Halle, und M. Röhr, Merſeburg.

Geboren: Dem Schneidermeiſter J. Wehner ein Sohn, große
Steinſtraße I. Dem Maurer W. Schoch ein Sohn, Martins-
gafſe 22. Dem Tiſchler R. Schwarze eine Tochter, Mühlgaſſe 6.

Dem Steinſetzer C. Wien eine Tochter, Gartengafſſe 4. Dem
Handarbeiter H. Röthel ein Sohn, Oberglaucha 15. Eine unehel.
Tochter, Geiſtſtraße 30.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter A. Grunewald Sohn Paul,
2 Jahr 1 Monat 27 Tage, Meningitis, Rathhausgaſſe 14. Der
Schneidermeiſter Friedrich Earl Ehrhardt, 52 Jahr 9 Tage, Rücken-
marksleiden, Bechershof 2. Des Schriftſetzer A. Borgmann Tochter
Martha, 1 Jahr 6 Monat 5 Tage, Pneumonie, große Rittergafſſe 2.

Des Steindrucker J. Lichtenſtein Ehefrau Anna geb. Bennemann,
23 Jahr 5 Monat 15 Tage, Phthiſis, Mittelwache 12. Eine
unehel. Tochter, 1 Jahr 4 Monat 5 Tage, Darmkatarrh, Raths-
werder 2. Des Tiſchler A. Schnurbuſch Sohn, 6 Tage, Eryfipeles,
Feldſtraße 9. Die Wittwe Johanne Marie Heſſelbarth geborene
Sauerbier 82 Jahr 8 Monat 7 Tage Marasmus, kleiner Sand
berg 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 27. März 1880.

Aufgeboten: Der Maurer A. G. F. Trebefius Giebichen-
ſtein, und J. F. Koch, Halle. Der Materialwaarenhändler C. H.
Hennrich, Halle, und M. M. Th. Märker, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer G. A.
Halle, und J. M. Richter, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Kaufmann C. A. J. Lüttig ein Sohn, Tro-
thaiſcheſtrare 20. Dem Briefträger A. F. Kiſſig ein Sohn, kleine
Breitenſtraße 1.

Geſtorben: Des Kohlenhändler O. C. Ploß Sohn, 21 Tage,
Krämpfe, Triftſtraße 26. Der Cantor ewerit. J. F. Günther,
79 Jahr 4 Monat 12 Tage, Nervenſchlag, Trothaiſcheſtraße 33.

Hennig,

Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 32. Des Expeditionsgehülfen
F. E. Nabel Tochter, 9 Monat 26 Tage, Lungenentzündung, Auguſt
ſtraße 62.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. April.

Goldner NRing. Die Hrrnu. Kaufl. Zimmermann a. Magde-
burg, Kühnel a. Plauen, r a. Görlitz, Bernſtein a. Berlin,
Neukirch a. Cottbus, Hatzel a. Breitenbach, Kneuertz a. Hannover,
Merx a. Berlin, Griele a. Leipzig, Günther a. Gründau. Hr. Jnſp.
Müller a. Leipzig. Hr. Dr. Neumann a. Tübingen. Hr. Paſtor
Bande a. Bracht.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Motz a. Finſterwalde. Hr.
Dr. Heinzelmann m. Frau a. Erfurt. Hr. Fabrikant Napparett a.
Neuſalz a/O. Hr. Buchhändler Krauſe a. Naumburg. Hr. v. Schwen
a Berlin. Hr. Director Fuchs g. Breslau. Hr. Factor Nothdurft
a. Berlin. Hr. Rittmeiſter Baron v. Biſſingen a. Hannover. Hr.
Poſtdirector Wahl a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bode a. Branden-
burg, Kirſch a. Arnſtadt, Kleinwächter a. Komotau, Richter a. Stettin.
Hr. Dr. med. Friedenhahn a. Wörlitz. Hr. Vr. med. Reriſtinneck a.
Halle. Hr. Graf zu Lina nebſt Fam. u. Dienerſch. a. Karlsruhe.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Ober-Poſtſecretair Heim m. Fam. a.
Hagen. Hr. Ober-Poſtſecretair Lehmann a. Metz
Lüddecke a. Aſchersleben.
Fräul. Nolle a. Harzgerode. Hr. stud. agr. Wangen a. Hannover.
Hr. stud. agr. Spontagh a. Wien.
a. Potsdam, Selinger a. Mannheim, Mey r a. Halberſtadt, Brandes
a. Berlin Bach a. Soeſt.

Hr. Landwirth
Hr Rentier Bertallot a. Braunſchweig.

Die Hrrn. Kaufl. v. d. Oſten

Preußiſcher Hof. Hr. Cand. theol. Zimmer a. Ortenburg.
Hr. Dr. Müldener m. Fam. a. Göttingen. Hr Opernſänger Schlüßler
a. Altenburg. Hr. Opernſänger Meinicke a Altenburg. Hr. Dr. Coblenz
a. Wallhauſen. Hr. Armant m. Frau a. Breslau. Frau Bohne a.
Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Mädecke m. Fam. a Frankenhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Abert a. Nordhauſen, Aſcher a. Cönnern,

Rheiniſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Rotter a. Wien, Wolff
a. Dillenburg, Hang a. Berlin, Scheller a. Bremen. Frl. Holte a.
Magdeburg. Hr. Apotheker Hauſe a. Erwick. Hr Pfarrer Tendeloff
a. Pobles. Hr. Rentier Bade a. Hamburg. Hr. Baumeiſter Lämmert
a. Königsberg.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Strafverfolgung von Vergehen, die im Höchſtbetrage

mit einer längeren als dreimonatigen bedroht ſind,
verjährt nach H 67, 2 des Str.G.B. in fünf Jahren, von anderen
Vergehen in drei Jahren. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das
Reichsgericht, II. Strafſenat, durch ein vom „R.A.“ mitgetheiltesErkenntniß vom 27. Januar 1880 ausgeſprochen, daß die Sraſver

falgungs von Vergehen, welche nur mit Geldſtrafe bedroht ſind, ſtets
in drei Jahren verjährt, alſo auch dann, wenn der Höchſtbetrag der
angedrohten Geldſtrafe im Falle der Umwandlung in Gefängnißſtrafe
zufolge FH 28, 29 des Str.G.B. eine die Dauer von drei Monaten
üverſteigende Gefängnißſtrafe ergeben würde.

Nach 8 216 der Strafprozeßordnung muß zwiſchen der Zu
ſtellung der rn und dem Tage der Hauptverhandlung eine
Friſt von mindeſtens einer Woche liegen. Jſt dieſe Friſt nicht ein
gehalten, ſo kann der Angeklagte die u der Verhandlung
verlangen, ſo lange mit der Verleſung des Beſchluſſes über die Er-
öffnung des Hauptverfahrens nicht begonnen iſt. Ferner ſoll nach

227 der Strafprozeßordnung der Vorſitzende den Angeklagten mit
der Befugniß, Ausſetzung der Verhandlung zu veklangen, bekannt
machen. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht,
II. Strafſenat, durch Erkenntniß vom 30. Januar 1880 ausgeſprochen,
daß die Nichteinhaltung der Friſt zwiſchen Ladung und Hauptverhand
lung und die unterbliebene Belehrung des Vorfſitzenden, deshalb eine
Vertagung der Verhandlung verlangen zu können, nicht zu einer Auf
hebung des ſodann durch die Reviſion vom Angeklagten angefochtenen
Erkenntniſſes führen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Vom 1. April ab kommen bei den deutſchen Telegraphen-

anſtalten für die bei denſelben aufgegebenen nach dem europäiſchen
Rußland beſtimmten gewöhnlichen Telegrammen folgende Gebühren
ſätze zur Erhebung: Grundtaxe von 40 Worttaxe von 25 Für
die in Deutſchland aufgegebenen, nach dem kaukaſiſchen und aſiatiſchen
Rußland beſtimmten Telegramme gelten die Sätze der Tariftabellen
des Londoner Reglements.

Durch eine am. 29. d. M. ergangene Verfügung der oberſten
Poſtbehörde iſt es geſtattet, daß fortan auch lebende Thiere mit
den ſchnellſten ſich darbietenden Poſt gelegenheiten befördert werden
können, ſoweit ſie nach Umfang und äußerer Beſchaffenheit ſich über
haupt zu jener Beförderung eignen. Die betreffenden Sendungen
rn bei der Einlieferung zur Poſt äußerlich kenntlich gemacht
werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. April.

Ein ziemlich ſtarkes Minimum mit ſtürmiſchen Winden auf
der Nord und Nordoſtſeite liegt, ſüdoſtwärts fortſchreitend, über der
Nordſee, leichte bis mäßige ſüdöſtliche an der deutſchen Küſte, ſtarke
nordweſtliche Winde im Kanal bedingend. Das Wetter iſt faſt allent
halben milder, vorwiegend trübe an der ſüdlichen Nordſee und in
Süddeutſchland vielfach regneriſch. An der Oſtküſte Schottlands
und der Nordweſtküſte Frankreichs fielen beträchtliche Regenmengen.
Nizza: Nordnordweſt, leicht, Dunſt, Plus 10,8 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13,8, Petersburg 8,5, Ham-
burg 4,1, Memel 1,3, Paris 8,4, Karlsruhe 7,4, München

2,6, Leipzig 5,0, Berlin 5,0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Wörſe.

Berlin. den 2 April 1880.
Bergiſch-Märkiſche 107,25. Cöln-BMeindener 140, Oberſchleſiſche

A. C. D. 183 10. Rheiniſche 158, Oeſterr. Staatsbahn 481 50.
Lombarden 147,50. Oeſterr. Cred.-Act. 527 Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ſchwankend.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-MNai 214 50 Sept.Oct. 204 flau
Noggen. Apry rn 168,70 MaiJuni 168,50 Sept.Oct. 156 50.

ma
Gerſte lo. o 150 203
Hafer (Herbſthafer). April Mai 146
Spiritus loco 61 80 April-Mai 61 70. Aug.-Sept. 63 50, matt.
Räböl loco 52, „180. Septbr.-Octbr. 55 80.Arie

eièèSèSSSeeee eDas Central Mötel

ſamkeit der Mitglieder,
EentralSitz in Leipzig hat,
ſehr beſcheidenen Anfängen heraus gelingt,
rufen, die in dieſem Falle zugleich auch
Obiger Bau
Herr Guſtav Kühn iſt,
Bureaux und ein Vereinshaus in London.

tral-Hötel“ errichtete befindet ſich ſchrägüber vom Schützenhauſe
r i Nicht nur ſtellenloſe Kellner ſollendarin ſehr billig und gut logiren können, ſondern es bietet auch Raum und angeS fut ſonſtige Fremde. Jm Hauſe iſt zugleich das Central- Bureau

hier um ein gemeinnütziges Unternehmen zum Beſten
das Publikum

unter Leitung des Hoteliers Herrn R Sander.

des Bundes. Da es fich
ines der moraliſchen Hebung ſehr bedürftigen Standes handelt, ſo ſei dasdaun bin (Vergl. heutiges Jnſerat.)darauf hiermit wohlmeinend aufmerkſam gemacht.

des Deutschen Kellnevr- Bundes in e e rer
wiß kein ſchlechtes Zeichen für die Thätigkeit einer Oberleitung wie für d e Streb-r wenn es wie dem Deutſchen Kellner-Bunde,

nach kaum mehr als einjährigem Beſtehen und aus
eigene Vereinshäuſer in das Leben zu

dem öffentlichen Verkehr dienen ſollen.
deſſen Director der bekannte Jnſpector des Leipziger Schützenhaufes,

zählt ca. 3000 Mitglieder in 41 z ds Ausland verbreiteten Zweigvereinen, unterhält 36 eigene Stellenvermittelungs-
t Das ſoeben in Leipzig unter dem Titel

Es iſt

der ſeinen Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer-

Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

und ſteht

Der Subhaſtationsrichter.
Colberg.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht VII, zu Halle a/S.

am 30. März 1880.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt:

1. bei der sub No. 1049 eingetragenen Firma
I. Meyer (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:

am Juli 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

und Grundſteuer-Mutterrolle, mittelbarer Nähe von
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bureau Bahnhof

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit hanmz,
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein ünbiger in Subnastation er-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben tehen musste.

zur Vermeidung der Präcluſion vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils anzumelden. r
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der Provinzial-JIrren- Anſtalt bei Halle aS. ſollen:

Mittwoch den 7. April d. Js. Vorm. 9 Uhr

BRin Grundstück in un-

Naundorf
alle Ascheralebener Hisen-

welches Aypotheken-

soll mit geringer
Anzablung verkauft oder auf meh-

rere Jahre fest verpachtet wer-
den. Das Grundstück enthält
geräumige neuerbaute Wohn
Niederlags- u. Speicherräume,
sowiestallungen und eignet sich
Vorzüglich zum Betriebe eines Ge-
t eide- oder Holzgeschäftes.

d KRetlektanten belieben sie ieine Partie Knochen, Lumpen, altes Eiſen, verſchiedene Fäſſer ünterzeiehneten n Vena an
und einige alte Holztreppen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. zu getzen. s

Der Director itzig. G. Stengzel in Halle a/S.,
Verloosung, Amortisation, Zinszahlung etc.

von öffentlichen Papieren.

Leipzigerstrasse 56.

Jn Naumburg a S., in der Nähe
des Bahnhofes, iſt ein ſehr ſolid gebau-

Bei der am 17. d. M. ſtattgefundenen Verlooſung unſerer Obligationen tes Wohnhaus mit ſchönſter Ausſicht

Die Firma iſt erloſchen.
und

2. bei der sub No. 435 eingetragenen Firma:
J. Barck Comp. (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Jn Magdeburg iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. am 30. März 1880.
Zörbig, den 24. März 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Schuhmachermeiſter Johann Carl David Wittig von hier, z. Z. Werkfüh-
rer in Osnabrück und deſſen Ehefrau Amalie Roſalie geb. Berger zu
Zörbig gehörige, im daſigen Grundbuche Band III Blatt Nr. 112 einge
tragene Grundſtück, als

Die in der Burgſtraße belegene Hausbeſitzung Nr. 154, beſtehend aus
Wohnhaus und Stallgebäude mit Antheil an den ungetrennten Hofräumen des
Artikels 796, zum jährlichen Nutzungswerthe von 30 Thlrn, wozu gehört.

Die Blatt 2, Flächenabſchnitt 36 der Gemarkungskarte von Zörbig
verzeichnete neue Fuhnenkabel, Plan Nr. 32 von 8,70 Ar zum jährlichen
Reinertrage von 0,68

am 24. Juni 1880 Vormittags 10 uur
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

J üch und ſicher vor.

ſind die Nummern 259, 55. 179, 394, 30, 101, 940, 1039, 911, 921, großem Obſtgarten, dringender Ver
859, 683, 656, 777, 1061, 967, 762, 1023 gezogen und werden dieſel
ben hiermit zur Rückzahlung am 1. October d. J. gekündigt, mit welchem

Tage die Verzinſung aufhört.
Halle a S. den 31. März 1880.

Neue Acties Zucker Roaffßinerie.
r n

Das Geſchäftslokal der General-Agentur der
Norddeutschen Hagel-Versich.-Gesellschaft und

Lübechker feuer-Versich.- Gesellschaft

hältniſſe halber ſehr billig bei gerin-
ger Anzahlung zu verkaufen. Auskunft
beim Beſitzer H. Follmann, Roß-
bacher Straße I.

Sehr thätige Landwirthſchafte
rinnen und umſichtige Hof- und
Feldverwalter empfiehlt jeder Zeit
das Comptoir von Frau Rin-
neweiss, große Märker-

Ah

ne

s001- Bad Salza in Thüringer bereitet I2-— 15 Knaben
(vom 7ten Jahre an) für das Gymunsiuan beſonders Pforta.
Bos leben und Liereid auch für das Cadettencorgs gründ-

von Rockenthien, Vir.
r cceeeeeeerrTarrrSSESTTè I

Aſtraßze 18.

Für einen jungen Mann der am
1. April er. ſeine Lehrzeit in meinem
Material Deſtillations und Eſſig-
fabrik- Geſchäfte beendet hat und von
mir empfohlen wird, ſuche ich eine

Gräfenhainchen, d. 1. April 1880.
W. C. Conrad.

Privatmittagstiſch geſucht. Off.
sub F. C. 9253 an Barck
Co erbeten.

Stellung als Commis.



Hallischen

m Local Auzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Punf Zeilen gewöhnlicher
eitungesſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

e e
Die gewerbliche Zeichenſchule

beginnt ihren Sommercurſus am Montag deu 5. April Abends 8 Uhr
im ſtädtiſchen Gymnaſium (Nordſeite). Diejenigen, welche an demſelben
Theil nehmen wollen, haben ſich vorher in der Schulkaſſe im Waagege-

Hinzse zu melden. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Freihand und Linear

Sonnabend den 3. April:

Kirchliche Anzeigen.Ehnagegen S2mcinde: Vm. 10 Predigt und Todtenfeier.

Kgl. Dntver uns Bibliother: geöffnet Vm. von 9 1 Uhr, Bücher Ausleihung
von 1Marien Siblldkhek: bis 6. April geſchloſſen.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebände, Eingang für Manrer und Zimmerlente findet am 6. und 7. April d. J. Nach-
Rathhaus.et es Leihhaus: editionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Stadt e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9——1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
ar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
rſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache offene Bibliothek u. Ge
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

änn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
e hhheee eſezimmer. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Verein e Buchhändler: Ab. 8*/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
olytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt rheaterp,
Sonnabend den 3., April geſchloſſen.

Sonntag: Indra.
Große vromantiſche Oper in 3 Akten von Flotow.

Jägerplatz Jägerplatzwer Cafe Barbarossa
empfiehlt ſeine höchſt eleganten Localitäten zur gefälligen Benutzung. Ver

abreichung guter Biere ſowie Speiſen. L. Aleth.
Jin Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depòöt und Ausschank des echt böh-

mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Caſegarten Trotha.
Nächſten Sonntag früh Speckkuchen. Nachmittag von 3 Uhr an Ball-

muſik, wozu ergebenſt einladet W. Büchner.

Bauer's Brauerei.
Sonnabend Abend Thüringer Klöse mit Sauerbraten. Bier ff.

empfiehlt F. C. Müller.Sonnabend den 3. April 1880, Abends 8 Uhr
24. (letztes) Concert des Orchestermusikvereins

im Saale des Kronprinzen.
Beethoven, Symph. B. Halevy, Ouv. Das Thal von Andorra“. R. Wagner,
SiegfriedJdyll. Lumbye, TraumbilderFantafie. Haydn, AbſchiedsSymphonie.

Barfüßerſtraße 6 iſt zum 1. Oktober ein großzer Laden mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft
Duvinage betrieben wurde.

Eine freundliche ParterreWohnung mit Badezimmer, geſund und
freundlich gelegen, iſt zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen Wilhelmſtraße 20 2 Treppen.

Eine gut empfohlene Kindergärtnerin ſucht nach außerhalb Stelle
durch Frau Ahst, Herrenſtraße 20.

Die herrſchaftlich eingerichtete Bel- Etage meines Hauſes. Deſſauer
Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen. Alfred Rächter.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-,
Malz, Kleien, Seifen. aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh-, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendafelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

nglo-8
Nahrhbafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehle.
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

Anglo-Swiss (ondensirte Milch
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
Engros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe G Co.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lehrbuch der Zoologie
für Realschulen, Gymnasien, forst- und landwirthsebaftliche Lehr-
anstalten, pharmaceutische Institute ete. sowie zum Selbstunterrichte

von Dr. Otto Wilhelm Thomé,
Rector der höheren Bürgerschule der Stadt Viersen.

Vierte verbesserte Auflage.

zeichen und das Honorar beträgt vierteljährlich 3Die Zeichnungen aus dem erſehen Winterſemeſter ſind am 3. und

4. April Morgens von 10-12 und Nachmittags von 2——4 Uhr dem ge-
ehrten Publikum zur gefl. Anſicht ausgeſtellt, und werden Eltern und Lehr
herren noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß den Schülern der
gewerblichen Zeichenſchule halbjährliche Zeugniſſe ausgeſtellt werden.

Dr. Fr. Plettner.Die diesſahrige Prufung der Lehrunge des Hall. Arbeitgeberbundes

mittag 2 Uhr im alten Stadtverordnetenſaale des hieſigen Rathhauſes ſtatt.
Lehrlinge, die bei dem Verein nicht angehörigen Lehrherren gelernt
haben, können auf Wunſch an der Prüfung theilnehmen, wenn ſie
die vorgeſchriebenen, bei Herrn Zimmermeiſter C. Doenitz ein-
zuſehenden Bedingungen erfüllen.

Die Prüfungs-Commiſſion für Maurer- und Zimmerlehrlinge.
J. A. C. Doenitz.

Die am T. April fälligen Jinsconpons der
Buschtohrader Dienbabn-Prioritäten

gelangen durch uns zur Auszahlung.

Hallescher Bankverein

von Fee.l. SteinſtraßeHaus Verkauf.
Das in der großen Steinſtraße Nr. 3 belegene,

zur Konkurs- Maſſe des Pelzwagarenhändlers Z. F.
Schutze gehörende Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll ver-
kauft werden, wozu ich Termin

Freitag den 9. April c. Vormittag l Uhr
in meinem Bureau Schulberg Nr. 12

anberaumt habe.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge-

macht, ſind aber auch ſchon vorher bei mir zu erfahren.
alle as., den 1. April 1880.

F.
Verwalter der Z. sSchultze'ſchen Konkurs-Maſſe.

A. A. A. i SEd. Lincke Strötfer, Halle a/S.
4 Nötzlicherweg l. empfehlen ihr Lager von
4Stettiner Poriland-Cement in versehiedenen Marken

Pa. Roman -Cement, Gyps, Dachpappen, Kientheer,
re an Wasserleitungen ete. von 5 bis 65 ein liechte Weite nebst

allen Sorten Verbindungsstüoken, Sohornsteinaufanatee,
4Pissoir- u. Closetbecken, Kuh- u. Pferdekrippen, sSohweinetröge ete.

Drainröhren, rothe u. weisse, von 30 bis 150 mm lichte Weite
Chnmottesteine vorzügliche deutsohe u. euglisene Marken,
Chamotteformsteine, Pliatten, Kesseiringe ete. für alle Feuernugen,
Fussbodenplatten, grösste Auswahl, reichhaltigste Muster verschiedener Sorten

Künstliohe Trottoir Pflaster- u. Bordsteine, Mauersteine weisse
nnä rothe, bei billigster, reeiller Bediennug.

s VEinem hochgeehrten hieſigen und auswärti en

Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich meine Wuchhbinmelgerei
von Barfüßerſtraße 17 nach Barfüsser-
strasse O. in das Haus des Jnftrumenten-
machers Herrn Wiedemann verlegt habe, und
bitte mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch
fernerhin bewahren zu wollen. Hochachtusgsvoll

A.
Geſchäfts Eröſſuung.

Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum von Halle und Um-
gegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mich am hieſigen Platze,

Klausthorſtraße Nr. als Klempner-Heister
etablirt und zu gleicher Zeit eine Werkftatt für Laden und Bauarbeit
eröffnet habe, und bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt beehren
zu wollen.

Halle a/S., den 2. April 1880.
Franz Stümpfel jun., Rl(empnermeiſter.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich heute unter dem Namen:

„Central-Hotel“
shüten-j (0s (butschen Lollner-Bupdes, Jschäten-

Hauſe. Leipzig, 30 Tauchaer Str. 30, auſ
ein neues Aötel mit Restaurant eröffnet habe.

Comfortable Zimmer, vorzügliche Betten, Speiſen und Getränke
zu den coulanteſten Preiſen.

BRayr. Bier aus der Brauerei Ansbach in Bayern,
Lagerbier aus der Actien-Bierbrauerei zum Feldſchlößchen

in Dresden.
Höflichſt bittend, das neue Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Mötzlicherweg I. d

vis-à-vis vis-à-vis

bäude oder zu dem bezeichneten Termine im Schullokale bei Herrn Lehrer ſ

Geſchäfts -Verlegung.
Meinen werthen Kunden die er

gebene Anzeige, daß am hentigen

ſhüſt mein evon gr. Klausſtr. 8 nach gr.
Klausſtr. 38 verlegte.

Halle a/S., d. 1. April 1880.
ochachtungsvoll

H. Klauss.
Lehrlings-Gesnueh.
Ein junger Mann aus achtbarer Fa

milie findet in meinem Colonial waaren
und Produkten Geſchäft unter günſti
gen Bedingungen als Lehrling Stellung.

Ferd. Hille.
Ohili-Salpeter

in Ballen und ausgewogen billigſt bei

Ferd. Mille.
Noirogène

unſchädliches Haarfärbemittel
Mit dieſer vorzüglichen Compoſition,

welche weder auf das Wachsthum der
Haare noch auf die Haut den geringſten
ſchädlichen Einfluß übt, ſind die Mangel
aller bisherigen Haarfärbemittel beſeitigt
und erhält das Haar durch ſie eine
dauernde, allen äußeren Einflüſſen wider
erde ſchwarze Farbe. Nachfärben iſt

aher nie nöthig. Bei richtiger Anwen
dung der beigegebenen Gebrauchsanweiſung
Garantie für beſten Erfolg.

Jn elegantem Etui mit Kamm, Seife c.

8, und 6
Carl Kreller,Chemiker in Rürnberg.

Jn Halle aS. zu haben bei
NMelmbold Cie.
Die Anuoncel- Expedition

von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ſich zur prompteſten Beför
derung von Jnſeraten an alle Zei
tungen und Fachblätter des Jn
und Auslandes zu Originalpreiſen
ohne Anrechnung von Porti oder ſon-
ſtigen Speſen und gewährt bei größeren
Jnſertions Aufträgen den höchſten
Rabatt.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver
kaufen bei Reuter in Harsderf.

Pfaffenclorf.
Zum Ball als Sonntag d. 4. April

ladet freundlichſt ein
Th. Zſcheyge.

J. M. Reicharcdt,
Buchhaudlung, Schulberg 20,

Verlobungs- Anzeige.

Marie Jachoe
Wilhelm Lahne

Verlobte.

Burg i, Aue Reeſen.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Verwandten
hiermit die tieftraurige Nachricht, daß
es dem lieben Gott gefallen hat, un-
ſern einzigen Sohn, Bruder u. Schwa
ger, den Oekonom Gotthif Woelfer,
heute früh um 2 Uhr nach längerem
und ſchweren Leiden in einem Alter von
30 Jahren zu ſich zu nehmen.

Augsdorf, den 2. April 1880.
Die tiefbetrübten Familien:

G. Woelfer und Fr. Endlich.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe entſchlief nach nur kur zem Kran
kenlager am 31. März 1880 Abends
8 Uhr ſanft und ruhig unſere liebe gute
Mutter, Großmutter und Schwieger-
mutter, die verwittwete Frau Rentier
Elise Adeline Pohle geb.Streicher hierſelbſt im 64. Lebensjahre.

Allen Theilnehmenden widmen imFächer Sander,früher „Mötel Stadt Chemnitz hier.
In den freundlichen, behaglichen Reſtaurationslocalitäten kann

zu jeder Tageszeit, ſowie auch nach Beendigung der Schützenhaus

Ait 600 verschiedenen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh

Preis 3 M. M
Concerte à la carte geſpeiſt werden; ebenſo werden Sounpers von

t 2 nach Oben ſofort ſervirt. D. O.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

tiefſten Schmerz ſtatt beſonderer Mel
dung dieſe Anzeige

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonn-

abend Nachmittag 4 Uhr vom Trauer
hauſe, Gotthardtsſtraße 11, aus ſtatt.
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